
Hans-Bodo Thieme

Verurteilt sechs ren Festungshaft
Aus dem en des Bochumer Burschenschafters

un nachmaligen per Pfarrers Heinrich Theodor Baltz’

Geheimen Staatsar: Preutfsischer es1 PK) Berlin-
ahlem befinden sich die Untersuchungs- und Prozessakten derjenigen
burschenschaftlich organısierten enten und poO.  SC. missliebigen Per-

die Zuge der Demagogenverfolgungen TE der Zeıt der
politischen Reaktion der Jahre 1815 bis mit Prozessen VOT dem
mergericht Ber  S überzogen und zumelst langjähriger Festungshaft VeI-
urteilt worden sind.

Von lokalgeschichtlichem teresse ist abei, ass unter den Delinquen-
ten auch der spatere evangeli  e arrer VO  5 Olpe, einrichorBaltz,
anzutreffen ist. Da die betreffenden Aktenbestände sich rhalten haben,
soll diesem ufsatz uınternommen werden, der Archivalien
dem Geheimen Staatsarchiv,} dem Staatsarchiv Münster,? dem Evangeli-
schen Zen  AarchAhıv Berlin,® dem Archrt  < der estfälischen Landes
Bielefeld,* ferner derjenigen dem Archiv des Kirchenkreises Slegen,? der
Evangeli  en Kirchengemeinde Olpe® und Unterlagen der Familie
Baltz7 das hicks; des die Mühlen eiıner reaktionären preufsischen Justiz
geratenen Theologiestudenten nachzuzeichnen und gewissermaßen
den historisch-politischen Begebenheiten sSeINer Zeıt spiegeln.?

Durchgesehene erneute Veröffentlichung eINEeSs ımter eln  em ıtel erschienenen utfsat-
Z des Verfassers Jahrbuch des Heiımatvereins UOlpe und Umgebung e.V. Olpe
Geschichte und Gegenwart (2008), 13-62.

Re lit. 28a, Nr. (Erkenntnisse des Kriminalsenats des Kammergerichts)
[zitiert: fol. Rep. 9/ Nr. TOtOKOle der kriminalpolizeilichen nter-
suchung) |zitiert: fol.
Staatsarchiv üUnster, Kegierung Arnsberg |zitiert: StA
Za
Archiv der Evangelischen VO!  - Westfalen, Bielefeld, (zitiert: LKA] Perso:
Baltz [zitiert: Baltz]
Archr  < des Kirchenkreises Siegen, Bestand Kirchengemeinde Ulpe |zitiert: SAO]|
Archiv der Evangelı Kirchengemeinde Olpe |zitiert: GAO|
Die rsönlichen aben ZU: Familie sind, SOWeIlt S  n anders vermerkt, ınem
Lebensbild über Heinrich Theodor Baltz entnommen, das Frau Hildegard Baltz, FEhefrau
eiINeEeSs Enkels VO!  5 Baltz, Jahre 1978 nach Familienunterlagen und Notizen VOIl Baltz
erstellt und dem Vft freundlicherweise überlassen hat. Exemplar dieses Lebensbildes
ist archıiviert iımter (ZAC) /1B. Werden diesem Lebensbild /ıtate VO)  5 Baltz se]|
übernommen, WITT! dies den Anmerkungen mıit Buchstaben e  9} gekennzeich-
net.
Vf. 1st Herrn Harald Loennecker (Bundesarchiv Koblenz) sehr grofßem VCI-

pflichtet. Loennecker hat mut SEeINEM profunden Wiıssen den Vf£. bei der Recherche
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Die eıit der Reaktion, Restauration und Repression
Die Erhebungen die napoleonische Tem!  errschaft und die TEe1-
er  ege VO:  5 1815, die Preufsen durch die tein-Hardenbergschen
Reformen begründet und begleitet wurden, Walell einem getra-
SCHh VO  > der akademischen Jugend, die der Bezwingung des Feindes
auf eın politisches (Gemeinwesen hoffte, das den emokratischen und era-
len Ideen der Zeıit KRaum äbe, und politisch gerichtet VO] erlangen
VOT allem elınNner konstitutionellen onarchie, bei der die Bürgerrechte
und -freiheiten einer erfassung hinlänglich festgeschrieben und gATAN-
thert werden wWI1e etwa Pressefreiheit, Versammlungsfreiheit, freie Me1l1-
nungsäufßerung und Ahnliches Daneben der ernsthafte Wunsch nach

errschende Kleinstaaterei überwunden und bei dem die TIraditionen des
einem orößeren, ach einem ein1gen Deutschland ebendig, durch das die

mittelalterlichen Kaisertums angeknüpft werden sollte
Doch die Blütenträume des liberalen uürge: und der Studenten-

schaft, die eiıne Demokratie oder zumindest die absolutistische Macht des
Monarchen begrenzt sehen wollten, sollten nicht T'  ung gehen.

Der Wiener Kongress 1815 stelltez die ten dnungen und le-
oıtımen Herrschaften wieder her, stellte auch die Weichen eine ber
3() Jahre andauernde Reaktion und Unterdrückung freiheitlicher strebun-
SCH „Deutschen Bun: dem 7Zusammenschluss aller deutschen Staaten
„System Metternich”) und gewissermaßen Nachfolgeinstitut des 1806 uUunll-

tergegangenen ten eutschen Reiches Für TE bedeutete dies, ass
die Verfassungszusagen TIE! Wilhelms aus den ahren 1810, 1815
und NOC. 1819 niıemals erns das adiıum einer Realisierung
getreten Sind.

Nun tate den Vertretern des etternichschen 5Systems Unrecht, Ul ı-
terstellte IX S1E hätten allein PUICHI Verlangen aC und aus
reaktionärer Gesinnung das der ESC zurückdrehen wollen. Was
S1e umtrieb, die Angst, dass, würden die Schleusen eiıner „Demokratisie-
44  rung erst ZeO:  eT, Zustände WI1e der Französischen Revolution
VOINl 1789 mıiıt len ihren schlimmen und unkalkulierbaren Folgen be-
chten selen und eın staatszerstörender Nationalismus, eigesetzt durch
die Französische Revolution und die Freiheitskriege, Mi  europa bestim-
ITE onne

Dazu kommt, ass eın Ereignis wI1e das Wartburgfest 1817, dem etwa
500 Studenten zusammengestromt WarTell und dort dieel des Vaterlan-
des und die Einführung der zugesagten Verfassungen gefordert, zudem
verhasste Accessoires des absolutistischen Kegımes verbrannt hatten übri-
SCNS auch den Code Napoleon Dokument der Fremdherrschaft ass
also eın solches Ereign1s gee1gnet Wi die Befürchtungen etternichscher
Politiker bestätigen. Die Maärz 1819 erfolgte Ermordung des reaktionä-

diesem Thema und bei der Klärung zahlreichergenaufßerordentlich selbstlos uUull-
erstun
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Tel Schriftstellers und russischen Staatsrates VO  > Kotzebue durch den Theo-
logiestudenten und Burschenschafter Sand bildete dann noch den
Anlass, aufserst repressive Ma{fisnahmen Vertreter VO  > beralismus
und Demokratie ergreifen: etreıben Metternichs ekrexuerte
Sommer 1819 die Bundesversammlung dereKongress der eut-
schen Bundesstaaten Frankfurt Maın — die sSDader Beschlüsse, die
die Pressefreiheit beseitigten, eINe strenge Überwachung und erfolgung
der enten anordneten und die Burschenschaften verboten. Doch ZW1-
schen Verbotsverkündigung und n  ger Durchführung sollten noch
mehrere Jahre vergehen.

Die erste Burschenschaft W: hier gehen die Meınungen auseinander,
1814 Halle oder 1815 Jena VO!  D studentischen Teilnehmern der TEe1-
er  ege muiıt dem Ziel der Verwirklichung nationalerel und ür ger-
licher Freiheit gegründet worden; die Jenenser arben Wareln „Schwarz-Rot-
(sold” und VO Lützower Freikorps üübernommen.? 1818 schlossen sich die
Burschenschaften „Allgemeinen Deutschen Burschenschaft“ CIL
die indes sehr bald dem erwähnten Verbot iner Maınz
lierten „Central-Untersuchungs-Commission ” O  ag CS, alle revolutionären
Bestrebungen Deutschen Bund aufzuspüren und die Verdächtigen, VOTLE

lem Studenten, den Gerichten überantworten. Preu{fsen unternahm
dies das Kammergericht unter der Oberaufsicht einer terialkommis-
S10ON und lieferte die „Demagogen” Öpenicker hloss und die Berli-
Zier Hausvogteı Untersuchungshaft e1n. Diese repressiven und sich über

Preufßen erstreckenden Verfolgungen führten Verlauf der ersten  Sa
Hälfte der zwanzıger Jahre letztlich Beendi aller burschenschaftli-
chen Aktivıtäten. 1824 erging eine Mitlıche Belehrung üüber den Geist und das
Wesen der urschenschaft, der auf deren hochverrätherischen Charakter}0 verwle-
CI wurde I he Burschenschaften lösten sich vollends auf der eyxıster-
ten uınmter anderem Namen, bsSpW. als Jünglingsbund, als geheime erDın-
ungen Untergrund weiıter.

| ie ulirevolution 1830 Frankreich sorgte vielen, VOT allen den
eineren der deutschen Partikularstaaten eue demokratische Impulse,
evozlerte geradezu Massenbewegungen und Volksunruhen, auch
Ausschreitungen. achen xab August 1830 einen
brikanten und rigkeit, September ıng Braunschweig das herzog-
liche Schloss Flammen auf, der Herzog MUSSTE en. Berlin orderten

selben Monat Demonstranten konstitutionelle echte e1n, und Leipz1ig
xab nruhen, die auf viele Gebiete Mitteldeutschlands übergriffen.
Süddeutschland bildete sich eINE liberale Upposıtion Siebenpfeifter und

die 830/31 konstitutionelle Reformen einforderten und Anfang 1832

der November 1814 erfolgte Zusammenschluss der Mehrzahl der lands-
ich anısıerten und anderer Studenten einer Verbindung „Jleu:

tonia‘  0I als Geburtsstunde der Burschenschaften angesehen werden soll dieser
Stelle nich:!  Ta entschieden werden.

10 Separatdruck,



den Preß- der Vaterlandsverein gründeten, eINe Urganisation, die die
elDeutschlands und freie einungsäufßerung eintrat.

Einen Höhepunkt der fast schon revolutionär nennenden Entwick-
lung bildete Ende Maı 1832 das Hambacher Fest muiıt ber 20 eilneh-
INCIT, auf dem der Ruf nach einem einiıgen und freien Deutschland rscholl
Burschenschafter nahmen orolßser diesem est teil Der Deutsche
Bund reaglerte auf diese Massenkundgebung mıt einer Erneuerung und
Verschärfung der Karlsbader Beschlüsse: Alle Vereine mıt politischem
rakter wurden verboten, ebenso alle Versammlungen, auf denen politische
Reden g  en würden. Ferner wurde das ITTrıchten VO  5 Freiheitsbäumen
unter 'atfe gestellt SOWIeEe auch das Iragen schwarzrotgoldener Abzeichen.

Der sogenannte FT  er achensturm“ VO April 1833 bildete
vorerst den Ab:  usspunkt der Re!  on Etwa 5() Verschworene, darun-
ter zahlreiche Burschenschafter, überfielen Frankturt Zzwel Polizeiwachen,
wollten nach geglückter Aktion die Bundesversammlung auseinanderjagen
und eINE nationale Aufstandsbewegung auslösen. Lheser Putsch ıng gründ-

schief, 1eferte aber der reaktionären olr genügen! Anlass, aufßeror-
en repressive Ma{fnahmen ergreifen: wI1e 1819 wurde

1833 eine /entralbehörde, esmal Frankfurt, installiert, die alle TeVO-

lutionären Bestrebungen, die den Bestand des Deutschen Bundes
gerichtet Warel), untersuchen sollte. egen mehr als Personen wurde
bis ermuittelt,12 1.8| Angeklagte, zumelst Studenten, wurden

delt.18
fängnis geworfen, viele gelstig und körperlich aufs Grausamste misshan-

Besonders scharf 2Ing eben ayern TEVOTL. Hier Warell WI1Ie-
der das Kammergericht und eine Ministerialkommission, denen diese Auf-
gyabe übertragen wurde. abei die inisterialkommission eiIne
Mittlerstellung zwischen der Frankfurter Zentralbehörde und dem er
Kammergericht e1in. Diese Kommission hatte darüber en,

ob und SEICH PINE Kriminaluntersuchung einzuleiten, WEelLC] richterlichen Be-
amten dıe Führung derselben übertragen und ob ein hınreichender Grund ZUF

Verhaftung und ebenso ZUT Entlassung NeSs Angeschuldigten oder ZUF uslieferung
PINE auswärtigze Behörde vorha: spe1.14

11 Treitschke, Heinrich VOT: Deutsche Geschichte Jahrhundert. 1€ Teıl

12
Leipzig 19()  N 299-306. illustrative Schilde

München 1987/.
Nipperdey, Ihomas: Deutsche (Geschichte 1800-1866. ürgerwe. und starker Staa:  Z

265
Becker, Weltgeschichte. Neu bearbeitet VO!  5 Wilhelm Müller. Stuttgart

14 nach Obermann, Karl Deutschland VO]  > 1815 bis 184'  \O (UOst) 196  NI
(oOhne Quellenangabe).



Schon Dezember 1833 teilte diese Kommission dem Kön1g mut,
dafß dıe hıer eingeleiteten Untersuchungen WEZEN politisch Umtriebe Inen hedeu-
tenden Umfang erhalten und daß dıe Einrichtung NeUl  Q Gefängnisse n  1Q
wird.15

Wie intensiv die Untersuchungen geführt wurden und WI1e kostenaufwendig
S1€e sich gestaltet haben, aus der Tatsache ablesen, ass die angs
be  en Taler diesen /weck bei weıtem cht ausreichten, -0)05
dern bereits 6'0) Taler und eın späater 45.000 Taler die
Untersuchungsmafsnahmen veranschlagt und die Gefängnisse Bonn,
Breslau, Halle und Greitswald voll belegt werden mussten.16 auf Fes-
tungen wurden Untersuchungshäftlinge untergebracht.

Die Untersuchungen mündeten schliefßlich entsprechende des
ergerichts: August ergingen die Sprüche über die Burschen-
schafter: 30 wurden ZUIIN Todt verurteilt, VO  5 denen ler die qu  1€)  e
ess (Hinrichtung mıiıt dem Rad), die anderen die eintache Todesstra-
fe (Hinrichtung mıiıt dem Beil) erleiden ollten. 159 enten wurden
langjähriger oder ebenslanger Festungshaft verurteilt, und bei ler Un-
tersuchungshäftlingen behielt sich das Kammergericht Untersuchung und
rteil vor.!7

Dass die melsten Verurteilten schon einiger /eit wieder Freiheit
en, auch eine einz1ige Odesstrafe Vollstrec. wurde, das konnte
Beginn der Burschensc  er niemand WwWwI1ssen. | e aftierten sahen
sich einem ungewIlssen Schicksal ausgeliefert und ihre enspläne zerstort,
zumal eben häufig auch auf eitliche Oder dauernde gker ZUInN

Erlangen eINes öffentlichen Amtes (Geistlicher, Richter, Beamter USW.) CI -
wurde

Be1 einem dieser VO Kammergericht eiıner zeitlichen Strafe Verurteil-
ten handelte sich den umer Theologiestudenten und spate-
IenNn per arrer einrich OFr Baltz, dessen Lebensweg und Schicksal
nachgegangen werden soll

einrıcOFr erdegang bıs ZU Ende seiner Studienzeit

einrich OTr Baltz wurde November 1812 Bochum als sieben-
tes (von acht) des erichtsschreibers und späteren isgerichtssekre-
tars Johann ONra!: 63, 71840) und dessen 'au eodore

15 (GStA |früher: Deutsches Zentralarchiv, Abteilung Merseburg], Rep. C AL Nr. 44/
16

fol. 234 33< 7 / 131£€. ernach Obermann (wie 14),
A.a.Q., 425£.
Angaben 1gge, Gerhard: Frıtz Keuter:‘ eiINne aktenmäfßige Darstellung Se1INESs Prozes-

und selner Auslieferung. Zeitschrift die gesamte wıssenschaft
1944) |Jur. Diss.], nsten WIN der teratur durchgängig VO]  5 Verurteilten
gesprochen.
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77 T1860) geboren WEeI Tage spater wurde er nach evangelisch-refor-
MmMıiertem ‚kenntnis geta

Bochum Beginn des 19 Jahrhunderts CI einstadt und zählte
1815 etwa Einwohner, VO  a enen etwas mehr die Hälfte Katholiken
WarTell Zu den Reformierten gehörte die Familie Baltz die sich
streng ZU reformierten kenntnis elt Sieben der acht Söhne erreichten
das Erwachsenenalter und wurden entweder Beamte oder Kaufleute

star'! muiıt sieben onaten EINTIC Theodor Walrl, SOWEIT sehen der
/ dem die ern CL höhere ung und spater Studium
rmöglichten [ )a das ahresgehalt des Gerichts  'e1Ders respektive Land-
und Stadtgerichtssekretärs Baltz kaum mehr 300 Taler betragen en
dürfte I1L11USS die Familie oroßses Opfer SC Heinrich
Theodor die Ausbildung ermöglichen Heimatstadt besuchte
dieser Zzuerst die Bürgerschule danach bis ()stern 1829 die Rektoratsschule

Heimatstadt, dann auf das Gymnasium Dortmund wech-
seln, das Herbst 1830 mıiıt dem Abgangszeugnis Nr. verlie{(s Der
amiliären Überlieferung zufolge hat sich ı hulzeit sehr Reli-
g107, Geschichte und die deutsche Lıteratur interessiert C durchaus
glaubhafte Überlieferung, denn der spatere Baltz hat sich zeitlebens muiıt
Geschichte und schöngeistiger Literatur beschäftigt und b hohe Alter
den Gang der Politik und die Ereignisse der Gesellschaft aufmerksam
verfolgt welst rhalten gebliebener Quittungszettel der Kaiserlichen
'ost das lertel), 1886 ass damals sechs itungen bzw
Wochenblätter abonniert hat che Zeıtung Neue estälische Zeıtung,
estfälischer Hausfreund ‚vangelisches Gemeindeblatt einlanı und
Westfalen, Siegerländer Volksfreund und Sonntagsblatt 21

Was Baltz Z Theologiestudium veranlasst hat S
jeden begann SC1I11E akademische Ausbildung November 1830

der vereinıgten TIE: Universität Halle-Wittenberg,?? der berühmtes-
ten uınmter den preufßfischen Universitäten DIie Halle zählte
1829 ber ) Einwohner die Universität etwa 100 Studenten, davon
allein 750 der Theologischen Fakultät Jahren War die Fakultät
sowohl VO (Geist des Rationalismus auch VO)  5 dem des PMethsmus be-
shmmt 7u den hochbe  ten theologischen Rationalisten Zzählte der AR-
estamentler (Gesen1ius Das VO]  > verfasste hebräische OrterDul wird
his die Gegenwart noch VO  S enten benutzt 7u den weıt ber Halle

IS Der Morıtz 171852) begründete hum Textilgeschäft das sich
heute unter dem Namen Textilhaus Baltz Familienbesitz befindet und mittlerweile
der fünften Generation geführt WIT!

20
Angaben nach: Deutsches Geschlechterbuch. Banr Görlitz 19  S Famillie Baltz.

tol. Das Abgangszeugnis Nr. bescheinigte bedingte Tüchtigkeit Unwversi-

71
tätsstudium.

22
GAO 1/1B (Vermischte Unterlagen Baltz unpaginiert)
Schreiben des Urniversitätsarchivs Vf VO! 11 1986
Neues C onversations-Lexicon oder encyclopädı Handwörterbuch gebildete
de Hg VOIN iner Gesellschaft rheinländischer Gelehrten Ban« Köln/Bonn 1829
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hinaus bekannten pletistischen Professoren gehörte der Kirchengeschichtler
und Neutestamentler August Tholuc Be1i beiden Theologen hörte Baltz.2>

VO]  5 ihnen mad{isgeblicher Uss auf den jJungen Studenten AUSSCZANSCHN
ist, -  —enwerden; zumindest schweigen darüber die Quel-
len. l1e INnan SEe1INE späteren Examensarbeiten Rate, ihnen
entnehmen, ass der selinerzeit errschenden idealistisch-romantischen
ildungsbürgerlichen Grundstimmung und den Idealen dieser Zeıt, der
UC nach dem Guten, Edlen, Wahren und hönen, verbunden war.26 Von
dem selinerzeıt überragenden rliner und ehemals Hallenser TheologenTIE! hleiermacher er sehr beeindruckt. Be1 dessen Tod Jahre
18  R notherte

Schleiermacher gehört den hochbegabten Männern, dıe a J wohrn iIhr äufßserer
und InNNerer Beruf ste führt, 1C] und Leben verbreıiten, Neues schaffen, ordnen, T e-

Qteren.?'
Halle unternahm Baltz auch den Schritt, der letztlich ungeheuere

Schwierigkeiten und preufßfische Haftans  en bringen sollte Er trat
Begınn sel1nes Studiums die Burschenschaft e1n.285 Burschen-
schafterzeit und SsSe1ın cks. den ängen der preußfsischen Justiz wird
weıter unten usführlich einzugehen SEe1IN.

Baltz studierte bis ZUI11 Frühjahr 1833 Halle, undzmıit Ausnahme
des Wıntersemesters 183132 weıl sich dieser /Zeit der Cholera
bei seinen ern Bochum utfhielt.?9 Anfang März verlie{ß die
der Saale:30 Maıt hesten ZeugZnissen versehen QINZ ch (Ostern 1833 nach Bonn.®)
einer späteren Vernehmung gab 8 all, Student disziplinarisch nıe
erantwortung SCZOSECN worden SEeIN. >2 Folglich ist SEINE Burschen-
schaftszugehörigkeit en seliner Studentenzeit auch nıemals beanstan-
det, geschweige denn geahndet worden.

Von Ostern 1833 bis Ostern atte sich Baltz der Friedrich-Wiil-
helms-Universität Bonn eingeschrieben.° Hiıer ist VOT allem der Systematiker

bei dem Baltz eiInNne Reihe VO  5 Vorlesungen und Semina-
Ten ele: hatte; eın Theologe, der einer mıt Tholuck verwandten wI1ssen-

LDie räber beider Theologen sind noch heute auf dem Stadtgottesackér Halle finden.
Verhandlungen der Slegener Kreissynode (Würdigung VO!  5 anlässlich SEINES
Todes). Die Hallenser Bele gsbögen VOIN Baltz sich nicht erhalten.
Jaı dem gesamten Komplex Näheres bei Thieme, Hans-Bodo der Evangeli-

27 schen Kirchengemeinde Olpe VO  5 bis 19  X Kreuztal 199  e 125-131

Figge (wie 328, 2 J weist darauf hin, dass diejenigen S5Studenten, die
überhaupt keiner Verbindung, Iso uch keiner ]L ands Oder äahnlichem beitra-
ten, Obskuranten, Wiılde, Nachtstühle, Kamele und Finken der allgemeinen erach-

anhe:
abe!l I1USS offen bleiben, ob selbst Cholera erkrankt WarTr oder Halle WEgSCH der dort
möglicherweise ausgebrochenen Cholera mied

fol pAr
31 fol.

fol.
fol 116
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schaftlichen TIradition stand und grofßen Wert auf gläubiges Bewusstsein
und damit zusammenhängende christliche Sittliichkeit legte Baltz/ Testate
zeıgen arn, ass CL, SeINe Professoren, die Veranstaltungen durchweg muıt
Oblıchem e1se besucht habe Protessor Redepenning attestierte SOarvorzüglichen Fleiß und rühmliche Theilnahme hıis zium] chlusse des Semesters. Das
Abgangszeugnis der VO TUar 1834 bescheinigte Bal:  S

Hınsıchtlich SPINES er ens ist In sıttlıcher und ökonomischer UCKSIC| nıchts
Nachtheiliges vorgekommen INer eilnahme verbotener erbindung uUunter
uUdiıren. ıst erse. nıcht verdächtig geworden.**

Bringt das Wintersemester 1831 /32 ZUg, hatte Baltz lediglichSemester, csehr zZug1g und der kürzestmöglichen eit studiert.
wesentlicher Grund dafür wird Se1N, ass die pekuniäre Abhängigkeit

VO!  S seinem Vater, der immerhin schon 7U zählte, beendet sehen wollte
Wiıe Baltz SsSeıin Studium insgesamt finanziert hat, ist unbekannt Seine

ern werden orolfßse anzielle Upfer gebracht en der Untersu-
chungshaft aufßerte sich einmal dahingehend: Aus eigener Aufopferung schaff-
fen S1E dıe Kosten Z  S tudıum herbeı, doch könnten S1Ee die akademische
Ausbildung dann ermöglicht aben, WE die1e aufßer dem
bzw der Pension des Vaters noch andere Einkünfte, vielleicht elIner
Tgeha hätte Darüber gibt indes eiIne Mitteilungen. Ööglicherscheint enfalls, ass der eINe oder andere, schon Beruf befindliche
er Unterstützungen SCWONNEN werden konnte. ehesten ist dies
bei Moritz Baltz vermuten, dem Bochum tätıgen selbständigen Fär-
bermeister und Kaufmann.36

Überschlägt die Kosten, die eın Student bei SParsamer Lebensfüh-
benötigte, MUSSen etwa Taler veranschlagt werden. Fın

Stipendium oder eın Freitisch könnten die notwendigen Ausgaben etwas
reduziert habe  >} den späteren chter Frıtz KReuter w1ssen WIF, ass
Se1IN recht begüterter Vater der Studentenzeit, Just der Zeit, der
Baltz studierte, mıt jährlich Talern ausgestatte hat; eiıner Summe, mıit der
er SEINES eXtravaganten bensstils nıe ausgekommen 1st.>/

Nun qualifizierte eın unıversitäres Abgangszeugnis, das kein ts-
Abschlussexamen beinhaltete, noch nicht eınen geistlichen sich.
Um den ergreifen können, MUSSTEe der Bewerber VOT den entsprechendenkirchlichen Prüfungsämtern die xamına ablegen, Zzuerst das PTOolicentia conclonandi inhaltete das Recht predigen), dann, einer
gewissen Kandidatenzeit, das PTIO minısteri0 (be  ete das Recht,
eINe Pfarrstelle einnehmen dürfen). Falle VO  - Baltz die DPrü-

GAO /1B (Vermischte Unterlagen Baltz, unpagımert, hier: Belegungsbogen und
gangszeugnı1s der Universität Bonn

fol
Siehe dazu
Batt, Fritz 1ılter. Leben und Werk. Rostock 1990 (unveränderter Nachdruck
der Erstauflage OSTOC



fungen das Königliche Konsistorium Münster zuständig, die oberste
kirchliche ‚hörde die Kirchenprovinz Westfalen.

Nun War seiınerzeit, gerade olge eINes Theologenüberschusses, SaNSund xäbe, ass die Universitätsabsolventen eINEe gewIlsse Zeıt Hausleh-
rerstellen einnahmen, bei vermögenden Gutsbesitzern oder ademı-
kern deren Nachwuchs auf das Gymnasium vorzubereiten oder Nach-
hilfeunterrich: erteilen. Vergütet wurde diese Tätigkeit zumelst miıt freier
Kost und Logis, zuweilen auch mıt einem kleinen a  engeld. Für die Jun-Theologen besafs eiNe solche ätigkeit denesich intens1iv auf die
anstehende Prüfung VOT dem Konsistorium vorbereiten können und die
einzureichenden Prüfungsarbeiten verfassen.

Möglicherweise auf Vermittlung eINes Kommilitonen und Bundesbru-
ers dInNEeNS Zur Nieden Emmerich®S trat Baltz Maı 1834 eINe
Hauslehrerstelle eim Gutsbesitzer Schöpplenberg Schöpplenberg der
Nähe VO]  5 Hagen an>* und blieh dieser bisZ Maı1ı des olgenden

Hıler hatte die Kinder des Hausherrn unterrichten, und hier WarTr
auch der OUrt, dem die UObrigkeit erstmals ach selner eit als Bur-
chenschafter befragte.

Die Obrigkeit wırd auf den andidaten Bal  S aufmerksam

Man kann sich die erstaunten und womöglich auch entsetzten Gesichter des
Okonomen Schöpplenberg und des auslehrers Bal  S gut vorstellen, als

()ktober die Obrigkeit Person des an und Stadtgerichtsdirek-
tOrS ennecke und des Sekretärs uck Hagen mıt Xtrapost VO  a ort
anreıste, Baltz hinsichtlich seiner Verbindungen Hallischen Bur-
schenschaft enauestens befragen und auch auszuforschen.40

Diesem SUC VOTAUSSCSHANSCH War eINe amtlıche uC nach dem
enthaltsort VO  - Bal:  S Halle intensiven Untersuchungen
etliche enten urschenschaftlicher Umtriebe gekommen, de-
Ien Verlauf auch der Name VO  >} gefallen WAT. Dem wollte die rigkeit
nunmehr nachgehen. Da Baltz indes schon se1it 1Jahrenzmehr Halle
wohnte, Seıin gegenwärtiger utfenthaltso: unDe Wäar oder VO  5 seinen
Kommilitonenzverraten wurde, wandte sich der Hallenser Oberlandes-
gerichtsrat trıch age der er Ministerialkommission mıiıt
Schreiben VO September den Bochumer Landrat Baltz’ ern lebten
bekanntlich mıiıt dem Ersuchen, den Autfenthaltsort VO  5 Baltz
eruleren, da der eilnahme geheimen Verbindungen verdächtig ıst Wenn

fol 6!
dazu auch Bauks, Friedrich Wilhelm: Lhe evangelischen Pfarrer Westfalen VO]  5 der

Reformationszeit bis 19  Z Bielefeld 1980 Beıträge Westfälischen Kirchengeschichte
Nr. /196

4() fol bis 9/ daraus auch die nachfolgenden Angaben und /itate. LDhe Reise VONN Hagennach Schöpplenberg (ca hat sich die Staatskasse immerhin Taler und Sılbergro-
schen kosten lassen.

205



angetroffen würde, ollten SeINe Papıere urchgesehen und beschlagnahm
werden, falls S1e entsprechendes aterial enthielten, das Istrich, dann
zuzusenden ware. Weitergehende Untersuchungsaufträge WarTell dem
Schreibenz entnehmen.

Die hörde teilte Baltz/ Autenthaltsort dem Gerichts-
rat mıit Schreiben VO September mut, und dieser eauftragte

(ktober den Hagener Gerichtsdirektor Hennecke mıt der weıteren Vertol-
der ache, wobe!l bemerkte, ass nach den Aussagen VO  > 1la-

mentlich aufgeführten Studenten Baltz der urschenschaft angehört habe
erstes ennecke Baltz’ 'aum eINe Haussuchung durch,

Liefs sich SEINE saämmtlıchen Papıere und Scripturen ZeEWISSEN. vorlegen und unterzog
SIEe einer sorgfältigen Rewvisıon Allein, 8 fand theologische und
Werke und stellte, möchte fast SdgCh bedauernd, fest: All dıiese Papıiere
enthielten nıchts über burschenschaftliche sonstige 1SC}el handelten
auch nıcht entfernt Politik und Staatseinrichtungen.

Sodann, und hier QIng der erichtsdirektor über den VO  . geforder-
ten Auftrag, nach staatsverräterischen Papıieren suchen,
einer vorauseilendem enstelulier eindeutig hinaus, vernahm Baltz
auch Sache und befragte ezug auf Se1INeEe burschenschaftliche
‚ugehörigkeit. Baltz äaußerte sich WI1e folgt

meIner Studienzeit ich nıemals einer Studentenverbindung, als da
sind| Burschenschaft, Landsmannschaft, oder welchen Namen SO SONS: haben
MAS, angehört. Dass derartige Verbindungen gegeben habe, davon habe
er gehört und auch mehrere tudenten gesehen, WEeliC| Mützen mıt den Far-
hen der Burschenschaft, roth, schwarz, z0ld, und auch wohl SOLC. Bänder Lragen Er
Baltz, habe sich bald nach seliner Halle eINe derartige
Mütze gekauft und eine Z/eıit getragen, das Jles SEe1 NUr zufällig und
aufmpfehlung des Mützenmachers geschehen. Auch habe Cenı die
Mütze getragen habe, weder In näherer noch entfernterer Beziehung der Bur-
schenschaft gestanden. onne überhaupt nıcht dıe geringste Auskunft darüber
geben, sıch In einer burschenschaftlichen erbindung befunden habe

Hennecke 1efs sich die protokollierte Vernehmung VO  5 Baltz unterschreiben,
wohl wissend, ass dieser die wahrheit haben konnte.

Fragen danach, Baltz dem Gerichtsdirektor eINe derart
unverfrorene Lüge aufgetisch hat, dem Schluss gelan-
SCNH, ass sich Baltz, nachdem bei der Haussuchung bsolut chts Verfängli-
ches ge:  en worden Wi Sicherheit wlegte und wähnte, der investiga-
ven preufsischen Justiz entkommen sSemn. Dass die Ministerialkommis-
S10N indes ber belastende Informationen verfügen könne, ist Baltz über-
haupt z  —A den Sinn gekommen. Allerdings hätte stutz1g machen
mussen, ass eın er Justizbeamter bei unangekündigt eINe Haussu-
chung dur: und einem CNver' vernahm, der seinerzeıt
die studentischen und demischen Kreise stark besc  e und verunsı-
cherte
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Die Hallische urschenschaft

dieser erwelıst sich als notwenig, einen Blick auf die Geschichte
der allıschen Burschenschaft, insbesondere die Zeıt VO  5 1830 bis 1833,

werten.4!
Der 1814 Halle gegründeten „Jl1eutonia” offiziell kein langes Leben

beschieden; schon 1817 Löste S1Ee sich wlieder auf. Der Verdacht poli  CF
Geheimbündelei Liefs geraten erscheinen, den Untergrund gehen
und Verborgenen weıterzuwirken. rschiedene Neugründungen sind

den folgenden Jahren berichten, halb geduldet, halb verfolgt, bis auf-
VO  aD} Konflikten mıiıt der Universität sich die Hallische Burschensc

1819 auflösen UuSSsSte. der Folgezeit arnte die Zusamme:
dann „Kränzchen“ und „Lesegesells  en”, enen jeder Student beitre-
ten konnte und die deshalb auch „Allgemeinheit” ezeichne wurden.
Indes, mıit staatsabträglichen Dingen scheint sichSSONder abge-
geben aben; die Lektüre philosophischer, politischer und historischer
Schriften und die Diskussion aruDbDer standen Mittelpunkt.*?

1821 schlossen sich etliche Burschenschafter einem „engeren” Verein
ILeinem kleinen Kreis, dem dann „staatsgefährdend” politisiert
wurde. Eın diesem hervorgegangener „Jünglingsbund” verirat recht
radikales Gedankengut, darunter auch msturzpläne, und wollte die
fung eiINes einheitlichen und freien utschlanı republikanischer Form
herbeifü  en, den Behörden gelang 1824, diese bursche  aftliche
erbindung auszuheben und deren Mitglieder, zumelst Theologiestudenten,
einer harten Bestrafung zuzuführen.

Damuit W betrachtet die Sache nüchtern, die radikalisierte allen-
tudentenbewegung Vorerst ihrem Ende gekommen. Dass dies die

rigkeit cht sah, auchz sehen wollte Ooder konnte, steht auf einem
anderen Blatt Sie betrachtete jedwede studentische Bewegung mıiıt Argus-

und vermutete staatsfeindliche Aktivitäten, zumal spater die re1g-
NUSSE der Jahre 1830, 1832 und 1833 aberz auf Halle Zzogen, SOTM-
dern auf das gesamte Deutschland z  —A geben schienen.

Was alle weıterexistierte, vorerst eINe lose Verbindung, hervor-
SCHANSCH aus den änzchen, und S1e entschloss sich Winter 1829 /30,
der „Allgemeinen Deutschen Burschensch beizutreten. Diese atte sich
selinerzeit olgende „Constitution” gegeben:

41 hierzu: Petzold, Albe:  8 Die Hallische Burschenschaft den Jahren 1826 bis 18  8
urschenschaftliche Blätter 1899), Hefte 1'r 25-' 49-50, /3-78, /-101, 121 Fer-
MeT.: Hellfaier, Karl-Alexander: Die politische Funktion der Burschenschaft VO  5 ihren An-
fängen 1814 bis ZUM Revolutionsjahr 1848 der NVersSI! Halle-Wittenberg. Jahrbuch

die Geschichte Mittel- und Ostdeutschlands 03-14' Ferner: Flemming,
Max: Geschichte der Hallischen Burschenschaft VOINl 1814-1860. 19  S

4° Hellfaier (wie 41) auf 126f. das auf.
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Vorbereitung ZUF Herbeiführung PINES frei und gerec) geordneten und In N-
heit gesicherten Staatslebens muittels sıttlıcher, wıissenschaftlicher und Örperlicher
Ausbildung AU;  er Hochschule

Diese Zweckbestimmung hie{fs eiıne direkten politischen Ambitionen erken-
NECN, und wohl auch de facto hatten die Hallenser vorläufig ihren Frieden mıiıt
der Ubrigkeit geschlossen. Die Akten führten die mals noch nıcht erderbte
Gesinnung der Hallischen urschenschaft

Der Geburtstag leinelr Majestät des NS wurde auf eine würdige Weıise KQE-feiert IDie ıtglieder der Burschens  ıft nahmen L sammtlıch Theil daran.
er inıster Rochow, mals Regterungspräsident In Merseburg, soll AUSEICH
SCWESECN SeInN und den SeINEN Dank für hre aufrichtige und 1eDeDvoOlle
ılnahme abgestattet

Miıt dem Eintritt die „Allgemeine Deutsche urschenschaft“ erga sich
die Hallenser solch eINeEe verfassungsmäßige Konstellation, ass der SORE-
annte OrS auch als CNSCICI Verein ezeichne: und wohl bestehend

ehemaligen Kränzchenmitgliedern, die Geschäfte der Burschenschaft
führen, das er  en der urschenschafter überwachen und die on  -
te anderen urschenschaften aufrechtzuerhalten hatte Daneben gabdie sogenannten Kenoncen, aufßerordentliche Verbindungsmitglieder, auch
„Allgemeinheit” genannt, die Z SUC der Kränzchen angehalten WUrT-
den, auch die Verbindungszwecke kannten, denen aber die Satzung und die
Interna der „Allgemeinen Deutschen Burschenschaft“” allgemeinenzbekanntgemacht wurden; und wahrscheinlich deshalb, weil
eiIne oroße Publizität vermeiden und das Interesse der rigkeit die
Verbindung nicht ber ebühr wecken wollte

Schon VOTL der Julirevolution 1830 zeigten sich innerhalb der deutschen
urschenschaft Separationstendenzen, die vielen Universitäten eiıner
mehr der weni1ger heftigen Konkurrenz zwischen den urschenschaften
„Arminia” und „Germanıia” führten, wobei die „Arminen“ dealistischer

Wareln und eiINe Vervollkommnung des urschenschafters gelisti-
SCT, ıttlicher und wI1issenschaftlicher Hinsicht anstrebten, wohingegen die
„Germanen”, hier VOT lem Jena, praktisch-politische /iele vertraten und
jakobinisch-demokratischem Gedankengut verpflichtet Warell.

Dies führte weıt, ass die VO  > den „Germanen”“ dominierte deutsche
Burschenschaft auf dem Frankfurter Burschentag 1M Herbst 1831 folgendeerung des erwähnten Grundsatzprogramms („Constitution”)
urchsetzte Die Worte „Vorbereitung ZUr  54 wurden gestrichen, ass —
mehr VO  S elıner „Her  ührung Nes Staatswesens die Rede Wi An-

sichten der Burschenschafter
sicht der Ubrigkeit zweitellos eine Radikalisierung den politischen

43 Allgemeine deutsche Real-Encyklopädie die gebildeten Stände [Brockhaus-] ( onver-
sationslexikon. ET Leipzig Petzold (wie 41), 2 'g Hert
ETW anders. Möglicherweise exıstierten seinerzeıt verschiedene Lesarten.

(ohne Quellenangabe).
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Der Stuttgarter Burschentag Dezember 1832 verlautbarte noch Radi-
kaleres, nämlich, ass

der Wegx ZUYr Revolution als der einzige für Jetzt verfol werde, und beschloss Es
ıst 1C} jeder Burschenschaft, ! polıtisc. Tubs unter Ürgern errichten,
Prefßvereine? gründen, Waffen anzuschaffen und sıch Im Gebrauch erselben
üben.46
alle gestalteten sich indes die Dinge wohl differenzierter. Es erfolgteeiıne offene Revolutionierung der ursche: 29./30 November

1830 kam bei Vers  ungen dem Hallenser Vorort Passendorf
eiıner der en Burschenschaft Etwa Burschenschafter
verstanden sich nunmehr als „Arminen”, eINe weıtaus geringere als
„Germanen”47- diese P  S dauerte Halle wenige Monate dll, be-
stand aber anderen Universitäten fort. Da die allische urschenschaft
VO  ; den „Arminen“ geprägt und dominiert W diese mehr der Geselligkeitals dem politischen Aktionismus zugene1gt und auch den radikalisierten
gesamtdeutschen Burschentagen nicht vertreten WarTell SOWI1E amba-
cher est und Frankfurter Wachensturm einen Anteil hatten, dadurch
zeıgt sich deutlich, ass die enser urschenschaft nicht derart politisiert

WI1e eINe vergleichbare anderen Universitäten, ZUIN Beispiel Jena
oder Heıidelberg. Sie „entpolitisiert” betrachten geht allerdings auch
z  e an.48 Lhe kriminalpolizeilichen Vernehmungen VO]  . Baltz machen deut-
l ass des Jahres 1833 eın radikalerer Kurs eing  agenwurde Offensichtlich die allische ursche: abel, die auf dem
Fr.  er Burschentag VO]  5 1831 beschlossene ers  o der „Constıitu-
HON übernehmen.

der Verteidigungsschrift den Untersuchungshaft SCHOMUNECNENBaltz führte dessen Verteildiger Wilke später au  N
Im Februar 1833 wurde dıe Konstitution, WEeLC) (0/9)4) eINer Kommussıon der H;
lenser urschenschaft] qusgearbeitet, vorgelesen und dıe einzelnen Paragraphen
UNC} Abstimmung ANSECHOMMEN. } Der Zweck der Burschenschaft soll In
Constitution gelautet haben. »[ Vorbereitung zurt%9] erber  NZ eINES freien, KZE-
recht geordneten, zeiıtgemäßen, UNC) Staateneinheit gesicherten, 'eutschen Volksle-
bens, mittelst wißenschaftlicher, sıttlıcher und körperlicher Ausbildung Maitglıe-der.« ach der marı  UNgZ llien dıe Worte » Vorbereitung und »stttliche, WI-
Kenschaftliche und körperliche Ausbildung« gestrıic| worden SEL und dıe Neue
Tendenz gelautet haben »Herbeiführung eINES freien, gerecht geordneten, zeıtgemä-
en UNFC Staateneimheit gesicherten, deutschen Volkslebens auf jede Weıise oder mıt

45

CI und deswegen
Sie dienten der Verbreitung hberaler Schriften und der Unterstützung politisch misshebi-

Schriftsteller.
/itert nach Hellfaier (wie 41),
Petzold (wie 41), 2 'r 4 S sieht die der Hallenser Germanen einstelligen

48 Eine solche Posittion vertritt Hellfaier (wie 41), 13/.
Bereich; Baltz Sste ebenfalls sieben bekannte Germanen auftf fol. 59).
Wilke hatte offensichtlich VETSHESSCNH, diese Worte zıtieren.



allen ıhr Oote stehenden Kräften oder endlich se1 auf revolutionairen oder
reformerischen Wege. «°

Und jeder Burschensc  fter, der Mitglied des CNSCICH Vereins werden woll-
te,

„mufjste der Überzeugzung SEIN, daß NUFr (sic!) auf revolutionärem Wege das 7Zıel der
Burschenscha eiIner Umgestaltung ASSUNG Deutschlands herbeigeführt
werden kann. in 1

Dieser odifizierung des Grundsatzprogramms blieb jed eın nachhalti-
SCI Erfolg versagt, denn Ende Maı 1833 löste sich die Burschen-
sch: er  o auf.°2 er  s WäarTr die beschlossene Verschärfung der
„Constitution” Wasser auf die Mühlen der preufsischen Justiz Der sich
unsınnıge und unreahsusche Revolution sollte viele en-
schafter Bedrängnis ringen.

/war November 1833 Halle einer Neugründung eiIner
nunmehr radikaleren Burschenschaft, doch schon Monate spater EX1S-
erte S1ezmehr. ehrere ehemalige itglieder wurden 1836 mehr-
gen estungsstrafen verurteilt.

die UObrigkeit rkennbar W ass sich bei der en
Burschensch: letztlich eINne wesentlichen unpolitische und ung!
che Vereinigung gehandelt hat, die enfalls mıiıt Verbalradikalismen
und möglicherweise einıgem studentischen Radau rscheinung getreten
ist, steht und wohl-mehr O©  ar werden. Allerdings wiıtter-
te der notorisch misstrauische preufsische Staat der Reaktionszeit jeder
taatlıchSapprobierten Korporation und auch Handlungsweise erst e1INn-
mal subversives Verhalten und unterstellte Staatsgefä  ung. Mitunter MO-

die Grenzen zwischen studentischem Klamauk und politisch moHhvierter
Widersetzlichkeit gegenüber der rigkeit auch eisend SCWESCH se1n, aber
adurch wird das des Misstrauens z gerade verbessert worden

31 Dezember 1830 dem verhassten Hallenser Universitätsrichter
hultze die Fenster eingeworfen wurden und eın Student, wohl Unrecht,
dafür erantwo  g SCZUOSCH werden sollte, schickten sich etliche
denten all, den Karzer, dem der Studiosus arretert Wi sturmen und
den Delinquenten befreien. konnte eın derartiges Verhal-
ten „politisieren” und staatsabträgliche Bestrebungen araus dedu-
zieren. Der mıiıt der Untersuchung des Vortfalls beauftragte Geheime KRegie-
rungsrat Delbrück agdeburg bewies indes Augenmafls, relegierte kei-

enten VO  . der Universität und belie{fs bei chen Verwar-
nungen.

51
fol 79£. Hervorhebung durch Vf£.

52 Näheres a.a.O.,
Flemming (wie 41),

53 Petzold (wıe 41), Flemming (wıe 41), 6 '/ wei1ls allerdings elf ele-
gatıonen berichten.
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Die Obrigkeit vergewissert sich des Kan  aten Bal  <

ehren WIT zurück Z Schicksal des andidaten und Hauslehrers Baltz
Dieser hatte, WI1Ie jeder taugliche preufsische Mann, seiner Wehrpflicht

genugen, War aber se1INes Studiums VO  5 der inbe:  gZ1tar
bis längstens seinem 23 Lebensjahr zurückgestellt worden.“4 Unmiuittelbar
nachdem Baltz SEINE auslehrer angetreten hatte, meldete CT sich

1834 beim Münsteraner Konsistorium Z ersten theologischen
Xxamen. Schon Juni erhielt die Aufgaben die einzureichenden
schriftlichen Prüfungsarbeiten®>, fertigte diese auch und reichte S1Ee bei der
Kirchenbehörde e1ın.>°® Nun ete auf die Terminierung der mündlichen
Prüfung Zum nächsten Prüfungstermin wurde indeszgeladen:

Auf MeINeE Anfrage heim hochwiürdigen] Consistori0 erhielt iıch ZUT Antwoaort. INe
hohe Miınıisteri1al-Commussıon meiIne ulaßung WES| obschwebenden Un-
tersuchung wegen burschenschaftlicher Umtriebe] nıcht genehmigt.>”

uch der übernächste Termıin verstrich, ass Baltz sich genötigt sah, |—
mehr sSe1INer Wehrdienstpflicht nachzukommen.

26 Juni 1835 trat der FEinjährig-Freiwillige alser die Kom:-
panıe des Infanterieregiments Münster eın

und mujste dort zusehen, UMNe nıcht blofß diejenigen, welche später ausstudiert hatten
als ich, das Xamen machten; ıch alleın ward zurückgewiesen. >®

Offensichtlich hatte das Konsistorium schon sehr zeıtig unde VON der
SCH Baltz eingeleiteten Untersuchung erlangt, denn die iftlichen Exa-
mensarbeiten wurden lemeınach schon cht mehr korrigiert und
bewertet. Etwa sechs Monate verbrachte bei den Münsteraner üuüsilie-
IC  > Hr mochte wähnen, seine Sache onne der ergessenheit anheimfallen.
Noch der Untersuchungshaft mutma{fste C1, dafß MeInNe Spat0Requıisition
|zum arı  ens dıe olge meıiner geringen eilnahme der Burschenschaft
se1,°? Was der Untersuchungsrichter jedoch als unrichtig bezeichnete.69 Indes,
die Mühlen der preufsischen Justiz mahlten lJangsam, S1e mahlten.

Da den Vernehmungen anderer enser urschenschafter der Name
VO  > Baltz häufig Sprache gekommen W beschloss die erlal-
kommission, sich mıiıt diesem eingehender Sı  gen. Weil aber Baltz

Zeıt der Untersuchung Militärperson WAadl, konnte die Zivilgerichtsbar-
eıt seiner vorerst nicht habhaft werden. Eine Allerhöchste binetts-Ordre
VO: 26 (Oktober 1835 verfügte jed! SeINeEe Entlassung aus dem Mihitär-
dienst;6! somıiıt besafßs das _ergeri t bzw. die Mıinisterialkommission

fol
Die Themen aufgeführt Thieme (wie 26), 986,

57
56 Sie befinden sich

fol

fol
61

fol.
fol
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wieder Zuständigkeit und Zugriffsmöglichkeit. Das Zeugnis, das Baltz VO!  5

seinem Kompaniechef ausgestellt bekam, ekundete, ass als MIe-
ma bestraft worden SE1

und sıch STELS als en SOM escheidener Mann betragen; auch iWDar 'erselbe
emu. sich für den I ienst vor: möglıch AUSZ“ O

Baltz selbst vermerkte seinem Notizbuch:
Aus dem Oblıchen Kriegsdienst wurde ıch gewaltsam herausgerissen und De-

1835 arretiert.©3
Nachdem das Militärverhäl VO  5 Baltz abgewickelt worden WAar, konnte

der den vilisten Baltz ZUS  DE Müuünsteraner OUOberbürgermeister
Dezember 1835 einen ransportbe: ausfertigen, dem lesen

stand, ass
In olge Requisition PINES Öniglichen Hoch-Preuflichen mer-Gerichts
19 ovember clurrentis] des Rescripts Ööniglıc Hochlöblie: Rezierung
1er Id.h. ünster], &O:  S Z dlieses] Miona|ts, Z7wel Gendarmen den
Arrestanten miıt Extrapost nach erln transportiren und denselben Fın
Königliches Hoch-Preifsliches KammerGericht abzuliefern hätten.®4

Dort ist dann 26 zember auch abgeliefert worden,® und
essen Untersuchungsgefängnis, der Hausvogtel.°®

er preußsische 15 hat sich die Verbringung VO  > Baltz nach Berlin
etliches kosten lassen. ach überschlägiger CC  ung wird VO  - einem
Betrag VO  5 ber bis 120 Talern ausgehen mussen, dem ahreseinkom-
INEeN eines Tagelöhners. Vier Tage und drei oder 1ler Tage Rückreise
mıit den entsprechenden Kosten WI1Ie Verpflegung, Übernachtung, Tagegel-
dern, Aufwendungen die Xtrapos etc schlugen el Buche e
1ederartiger I ransporte erklärt dann auch die OÖhe der die Unter-
suchungen des Kammergerichts veranschlagten ummen.

der Hausvogteı
Be1 der Hausvogtei handelte sich das be  este Berliner Untersu-
chungsgericht Samıt Untersuchungsgefängnis. en die gewÖöhnlichen
Kriminellen der 5  o  el eingesperrt wurden, die Hausvogtei den
„besseren“ Gefangenen vorbehalten, darunter auch den politischer
62 tol.

fol.
65 tol
66 Interessant ist, dass diesem Transportbefehl eine Personenbeschreibung VOIN Baltz beige-

geben WArT, wohl damit dieser Falle eines Entweichens und Wiederergreifens leicht
identifiziert werden könne. Finzelnen wurde vermerkt: TOlse Zall 170
cm] Haare dunkelblond; Stirn breit; Augenbrauen ‚onugen blaugrau;
Nase Mun« müittel; Bart blond; rund und etfw. gespalten; Gesicht voll;
sichtsfarbe gesund; Statur gesetzt;ereKennzeichen einen Schnurrbart.
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Verdächtigen, folglich denen, die eraler Überzeugung halber mıt der
Justiz en. Als Nachhinein prominentester Häftling der
spätere Schriftsteller Frıtz Reuter gelten, der 1834 der Hausvogtei einsa{fs
und auf dessen Schicksal später noch verwıesen werden wird

Das ausvogtei-Untersuchungsgericht selbst bildete, eINe schrei-
bung aus dem Jahre 1831, eINe UNgZ des mmergerichts, als miıt eiInem
Rathe esselben als Dıirektor und einer NZA| Assessoren hesetzt ist, denen noch Refe:
rendarıen als Hülfsarbeiter beigesellt SInd. Der usvogt Aufsichtsbeamter) er
wurde VO! Önıge unmittelbar ernannt.®/

Das zweigeschossige Gerichtsgebäude efanı sich unweıt des
Gendarmenmarktes und 1750 auf eiıner Bastıon der Stadtbefestigung
errichtet worden. Jahre 1890 ist abgerissen worden und MUsste einem
Neubau der Reichsbank weichen. iner erung aus dem Jahre 1910
olge S1e wird äaltereenverwendet en bestand die Hausvogtei

mehreren eDauden. „Im Vorderhause WarTrTen ben die Wohnungen des
Hausvoigts, der später den 1te iminaldirektor erhielt, und des Untersu-
chungsrichters. Unten lagen die Bureaus, die Verhörlo und der itzungs-
saal. Trat den ersten Hof, sah die Wache unter dem Torbogender Quermauer. den bäuden lagen die Zimmer der höheren
Beamten und die Sprechzimmer. Durch den Torbogen ging's den Zzweıten
Hof, den eigentlichen Gefangenenhof, oder ‚Paradieshof”, [ dem |die
Gefangenen] täglich eiINe Stunde spazleren durften®e8 *69 Die Zellen für die
inge angenenhaus, folgt den Ausführungen dem Jahr
1910, WarTell „Zzweıl Meter n eın Meter breit und eindreiviertel Meter
tief” ‚70 viele Fenster, Fritz KReuter, Waren der Weise mıt eC vernagelt,

der Lichtstrahl NUr ungefähr drei ände hreit eindringen konnte”! und die Häft-
linge untereinander z- OmmMmMUNiIiZieren vermochten. uch Waren die
Verliese miıtunter eu: dass, wiederum einer Mitteilung VO  5 Frıitz
Reuter, eiInem dıe EL dıe nıcht zufälligerweise auf den Füfßen hatte, vermoder-
ten./2 Den efangenen wurde allenfalls eın Strohsack Verfügung gestellt;
wollten S1Ee eın Bett, konnten S1e sich einen aler Monat mileten.

Zehrgeld standen den Insassen glıc. ilbergroschen”® £, VO  5 denen
S1Ee sich die lebenswichtigen Dinge, auch die gliche Nahrung, ber den

Kertbeny, Carl V O11 Berlin, WIe ist. Ein Gemälde des Lebens dieser Residenzstadt und
ihrer Bewohner, dargestellt CNAUECT Verbindung mıiıt Geschichte und Topographie. Ber-

1831 [Reprint Leipzig 187.
Frıtz Keuter WarT wohl zeıtweıise halbstündiger Hofgang alle zwel lage tat-
tet. abe nach: Reuter, Fritz Gesammelte Werke und Briefe Briefe. Rostock
199() (unveränderter Nachdruck der Erstauflage 1966 /67) (Brief seinen

69
Va:  D VO'] /7/.1.1834
Boerschel, Ernst: Hausvoigteiplatz Daheim 47/)/Nr.

/1 SE  Reuter (wie (Brief SeINeN 'ater VO] 28.2.1834). Der Brief wurde VON der
772

fängnisverwaltung zerrissen und dieser Fkorm dem Absender zurückgegeben.
73

A.a.O., (Brief seinen ater VO! 26.11 1834).
Sılbergroschen ergaben eiNen aler.

213



Schließer besorgen lassen konnten.’4 Da dieser Betrag eines ausreichte,
wWwaren die a  DE auf Unterstützung durch ihre Familien angewılesen.

er  S Sind wahrsche die wegen Hochverrats Untersu-
chun FEinsitzenden derart menschenunwürdig untergebracht
Friedriche Verfasser einer vierbändigen Geschichte des Kammerge-
richts und selbst Kammergerichtsrat, verwelılst darauf, Aass „die sonstigen
efangenen, WE SIE auch 1el Schlimmeres begangen Ihaben helle NÄuU-

bewohnten und auf dem ofe spazleren gehen konnten  LL und drückt
Se1INn Unbehagen mıiıt der inhumanen ndlung dere „Es
scheint wirkli Sso|, habe Ernste daran acht, ass die
OcChverlTra verhafteten noch der Hausvogtei die finsteren Pläne, die

ihnen zuschob, welterspinnen würden, ass sich also ihnen
genüber einer ehrbefinde

Für Baltz scheint der seINe desolate1eSituation einem
Problem geworden Se1N. Zusamme:  e muiıt selinen Vernehmungen
aufßerte sich schriftlich dahingehend, ass SeINE ern Se1IN Studium fi-
nanzıert hätten, jedoch jetzt, ıch in die Untersuchungshaft eintrat, mMeiIne
rüder das 198 Geld mich| zusammenbringen mufjsten öglich erscheint,
dass Baltz/er die ern ber das hicks. des hoffnungsvollen Stud10-

unklaren gelassen haben:
Monate, also dıe a  i meiIner Dienstzeit, hatte iıch vollendet und ste freuten sıch,

mich auf eiINNACHTEN hei sıch sehen Ja ıch sehe eIn. HUN ıst PSs S1e KE-
schehen; diesen CAMerzZ werden S1E nıcht überleben !76

Ta| Baltz/ Vater, Königlich Preufsischer Kreisgerichtssekretär und fast
73 Jahre alt, ware eın unerträglicher UuSs SCWESCH, seinen 5o. für
den und die Familie große Opfer gebracht hatten, Ende des tudiums
als des Hochverrats verdächtigen a  e auf der er Hausvogtel
Erwartung eines kammergeri  ichen rteils wI1ssen. wird die Familie
wohl die ahrheit VOT den ern der O  ung verschwiegen haben, die
Untersuchungshaft onNnnNne bald und Baltz wieder auf freien
gesetz werden.”7

Von Baltz besitzen keinerlei Mitteilungen ber die Untersuchungs-
SOWIeE deren Bedingungen oder Begleitumstände. Sie dauerte auch le-

glıc. bis ZUIN TuUar 36 Etwas anders sah bei Frıtz Reuter d
demenerund mecklenburgischen eimatdichter, der
er „Verbrechen”, wI1e Baltz S1e vorgeworfen wurden, die Zeıt VO

Angaben nach: Reuter, Frıtz. Aus melner Festungszeit. ‚uter, Brıtz: Autobiographi-
sche Romane |Hochdeutsche Ausgabe]. München 1978 Ferner: Batt (wie 37),

/b Holtze, des Kammergerichts Brandenburg-Preufen. Bde. Berlin
18901904 Hıer 4,

fol.
77 uch Frıtz euter, der SEeINeN ater bittet, Verhaftung nicht bekanntzumachen.

euter (wıe 68), 61 (undatierter Brief seinen Vater VO November 1833
/8 fol
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31 (ktober 1833 bis eu]j 1834 der S  ogtel, anacC hbis ZUII1

November des Jahres und dann die Tage VO W} bis Z.1111 Maärz 1838
der Hausvogteı zubringen IMUSSTE. Der mehrmonatige Aufenthalt der

tadtvogtei und der Hausvogteı INUS! derart elasten« und ZerMUur-
bend SCWESCH se1n, ass vermieden hat, aus  cher ber sSEeINE Un-
tersuchungshaft berichten, doch ein1ge Bemerkungen 1n selinen Briefen
und seiInem autobiographischen KRoman ”  t mMınNeEe Festungstid” vermitteln
einen Eindruck VO)  5 seliner eit der Hausvogtel.

übrigen empfiehlt sich, die cksale VO  5 EeINTICOr Baltz
und Fritz Reuter hinsichtlich der kriminalpolizeilichen Untersuchung, der
Festungshaft, der Kammergerichtsurteile und auch muit auf beider
Persönli  eitsstruktur einen gewIlssen Zusamme  (a ringen, da
sich aus diesem Vergleich wesentliche Erkenntnisse ber die gen
orgehens- und erfahrensweisen gewınnen lassen.

Die Verhöre

Das erste Verhör führte 29 er der Kammergerichts-Assessor
Lenke durch, die weıteren, und { 21 Januar und Fe-
ruar, der ımıNaAITA ambach. UÜber en sich eine ga  n
ermitteln. ambach indessen ist bekannt, weil auch die Untersuchun-
SCH Titz Reuter verantwortlich zeichnete.

EeINrIC Rudolf ambach, 1798 geboren und TUar 184
verstorben, 1822 Kriminalrichter beim Untersuchungsgericht Erfurt,
1827 gleicher on Querfurt, dann 1833 Kriminalrat Ber  s und
als solcher mit der Führung der Untersuchungen der beim ergericht
anhängigenenVerfahren beauftragt. 1835 wurde HMausvogt, 1836
LDirektor des ergerichtlichen Untersuchungsgerichts.”? Aufgrund SE1-
1ier langjährigen I‘  g Untersuchungsrichter WUuSSTe die auf-
getragenen Untersuchungen höchst effizient führen, wusste die Schwach-
stellen der Untersuchungshäftlinge aufzuspüren und durch Stetes und WI1e-
ernoltes Nachfragen und nochmalige Vernehmungen Unwahrheiten, Halb-
wahrheiten und Widersprüche aufzudecken oder durch VdsC Versprechun-
SChH die Delinquenten belastenden Aussagen die eigene Person der
andere etreffen! veranlassen. Be1 ambach haben also mıiıt
einem 'aC. ausgezeichneten, hochkompetenten Kriminalbeamten
e rage, ob moralische pe. bel1 der Ausführung selner „politischen”
äge geha habe, S  —M beantwortet werden. e sogenannten
„Demagogen‘” sind VO  } kriminalpolizeilic wohl behandelt worden
WI1e „normale”“ elle, das heißt, die pO.  en Motive der Untersu-
chun sind seINe Untersuchungen irrelevant ZCWESECN, Dam-
bach \exekutierte die aufgetragenen Anor'  ungen. Anders der er

Angaben nach: uter (wie 68), 827
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Polizei  ektor Dunker, „den alle pL  uben wWwIe den Satan Cchteten.
ıng fast wıder die Amtsehre, sich jetzt mıit vielen

digen Leuten befassen sollte.‘80
der Literatur wird ambach ausgesprochen negatıv beurteilt. Nach

TIE! annte den Untersuchungsrichter allgemein „Wegen
seiner alschen väterlichen Art, mıiıt den Angeklagten verhandeln ‚Onkel
] aCh’” „EI' W WIEe allgemein VO'  5 berichtet WIT durchaus cht
VO  > Na:  s die ver.  Öcherte Gerichtsmasc 8 sondern eın ebenslusti-
BL, jovialer Mann, dabei aber ZUIN Unglück Tausende eın Streber Er
kannte die enschen und verstand CS, bei den Untersuchungen bald den
Biedermann spielen, vertrauende Gemüther den erforderlichen
(seständnissen oder Denunziationen (senossen wegen,
bald mıiıt hämischen kleinen Bosheiten der hikanen tliche (Gemüther

erschrecken und das gleiche Ergebnis erzielen.”81 Dambach
folgen den Ausführungen „richtete sich alsbald der Hafs der
weıtesten Kreise. 82

Inwieweit diese akterisierung amba: der Realıität
entsprach, INUS! ffen bleiben. Sie beruhte auf Tr1it7z Keuters Erfahrungen muiıt

die spater SE1INE er hat einfließen lassen und die VO  a
ohne welıtere Prüfung übernommen worden sind.® Be1 dieser harakterisie-

7 er  s berücksichtigt werden, ass Reuter, selner
Inhaftierung 23 Jahre alt, als verbummelter, gescheiterter, widersetzlicher,
aus der geworfener und versoffener Student (Spitzname „Bierreuter”)
gesehen werden 11L1USS. Nach ambach hat sich
W SPINET Gefangenschaft STEeLSs als roher elle 7U und 1st häufig WESEH
Übertretung der Haus (esetze S  a Er den Inspector persönlic. edroht, SA
dıe argsten otenlıeder, polterte häufig IM Kerker, zankte laut mıt Schildwache und

Treitschke (wie 11), 611
81 Holtze (wie Holtze legt allerdings keine Belege für Se1IN Urteil VOT,

dUSSCHOI{UNECIL Keuters Charakterisierung VO!l  5 Dambach. Batt (wie 65!
schreibt: ambach WIT! als „en raffinierter Inquirent un gewissenloser Streber, eın 1N-
tellektueller adist, ausgestattet mıiıt schauspielerischen aben gesehen], er| konnte JO-
vıal und freundlich se1lN, während dann wieder die ntersuchun häftlin
nıierte oder mit schockierenden Wutausbrüchen überraschte.” Batt hat Holtzes (harak-
risierung des Untersuchungsrichters Figges Dissertation paraphrasierend und
Sinne der antagonistischen marxistischen Geschichtsideologie verschärfend übernommen,
ohne Text, den Fufisnoten Oder Literaturverzeichnis auf diese Übernahme VO]  5

82
verwelsen.

83
Holtze (wie 75),

schreibt eb  ‚p 1I dass Dambach „immer eine gewl1sse Unsterblichkeit besitzen
|wird|] Fritz EU! sSeiner Selbst-Biographie bschnitte Fes-
tungstid gezeichnet hat. Dambach hat keine Ursache, diese Unsterblichkeit
bar se1in, denn SCHCHN steht Urti  3, fest |sic!] |Reuter hochdeutscher Über-
tragung] Er hatte urchgesetzt: Er (Dr auf unsere Kosten, auf Kosten über tausend Jungen
! euten Oberste Kriıminalbeamte In Preußen zeworden. Er hatte ZU WESE gzel  / AUSs U dıe
UMr NalDVver Aufrichtigkeit nıcht NUFr AUSSAZTEN, UMr getan, auch, UMrFZel und
empfunden hatten, sıch Leıitersprossen zımmern, auf SEINEF jetzigen schr
Amtsstellung emporklettern mnnte.  “
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angenen Wärter und NUr SPINE güänzliche solirung rachte ıhn ZUF ernun Er
ist und für sıch Qutmüthig, aber EIC} ZU; OTNE gerei und dann einem Thıiere
hnlıch 'ach SCINEF ntfernung (0/0)4) der Universität| vazabun-
dırt und ıst |am 31 (Oktober hei eINer Hure hıer arretırt worden. .84 (0-
fährlich scheint nıcht als ngZer verderblicher Lehren, sondern als AUZE-
nıchts.®

Es besteht kein vernünftiger Grund, den Wirklichkeitsgehalt der Ausfüh-
rungen amba: ernsthaft Zweifel ziehen. Gerade SeEINE Einschät-
ZUNS, bei Reuter ele sich nicht eiınen Anhänger verderblicher Lehren,
sondern einen Taugenichts, Jegt den Schluss nahe, ass Dambach Reu-
ter keinen politischen Straftäter gesehen hat, der die schlimmste S  S,
den T'  AJ verdient habe Für eınen augenic wWware Nenfalls eine zeitliche
Unterbringung einem e1ts- un Besserungshaus eın probates Erzle-
hungsmittel BCWECSECN. Die dann doch anders ausgefallene Entscheidung des
ergeri lag indes nicht der erantwortung des Untersuchungs-
richters.

Be1l Baltz werden 1es5 später ausführlicher darstellen hat eine
EXZESSIVE a  S-stattgefunden, sehr wahrscheinlich aufgrund der
Charakterisierung sSeiInNner Person durch Dambach.

DIie erste Vernehmung fand durch den AÄAssessor Lenke sta Baltz wurde
mıiıt dem Grund sSeliner Inhaftierung bekanntgemacht,Te der Bur-
schenschaft Halle, und ahrheit ermahnt, sich nicht eINeN hebli-
chen Milderungsgrund verscherzen .86 Tatsächlich erklärte Baltz ( I6
NSatz selner Vernehmung Schöpplenberg, ass VON Michaelis 1830
bis Ostern 1833 der einfacher Burschenschafter angehört habe,

aber die polıtische ichtung der Burschenschaft nıcht recht klar geworden
Se1.87 Be]l den Diskussionen den „Kränzchen“ SE1 viel VO  5 Volksthümlic:  1t
und Entfernung alles Fremdartigen, hesonders es Französischen, ZeSPrO WOTI-
den. Späterhin waren auch die Ereignisse Süddeutschland und olen,
das heift der polnische ufs den /aren Ende November 1850,
thematisiert worden. Autfserdem hätte ber die Einführung VO  - Verfas-

hen gesprochen und S1E als das beste die deutschen Staaten AaNSCSEC-

84 Siegmund, Wolfgang: en Akten geblättert: Frıtz Reuters Polizei- und Gerichtshaft
Ber'!  Z Frıtz-Reuter-Literaturmuseum Stavenhagen Heg.) Kıkult. Plattdütsch es  rmnund hüt Nahrichten de Reuterstadt (1991 /1992), Stegmund 71} der gr:
Nr. 3807 VO!] 1.11.1833, VO] Polizeipräsidenten Gerlach unterschrieben, Deutsches /en-
tralarchiv, Abteilung erseburg |heute: (S5t WI1e folgt: Reuter ıst hei einer feılen Dırne

85
In Schützenstrafße Nr. 23u arrehert worden.
/itert nach Figge (wie Später der Untersuchungsrichter den
Delinquenten noch die „Nachweisung derGefangenen Wärter und nur seine gänzliche Isolirung brachte ihn zur Vernunft. Er  ist an und für sich gutmüthig, aber leicht zum Zorne gereitzt und dann einem Thiere  ähnlich. [...] Nach seiner Entfernung von [der Universität] Jena hat er vagabun-  dirt und ist [am 31. Oktober 1833] bei einer Hure hier arretirt worden.® [...] Ge-  fährlich scheint er nicht als Anhänger verderblicher Lehren, sondern als Tauge-  nichts.8  Es besteht kein vernünftiger Grund, den Wirklichkeitsgehalt der Ausfüh-  rungen Dambachs ernsthaft in Zweifel zu ziehen. Gerade seine Einschät-  zung, bei Reuter handele es sich nicht um einen Anhänger verderblicher Lehren,  sondern um einen Taugenichts, legt den Schluss nahe, dass Dambach in Reu-  ter keinen politischen Straftäter gesehen hat, der die schlimmste Bestrafung,  den Tod, verdient habe. Für einen Taugenichts wäre allenfalls eine zeitliche  Unterbringung in einem Arbeits- und Besserungshaus ein probates Erzie-  hungsmittel gewesen. Die dann doch anders ausgefallene Entscheidung des  Kammergerichts lag indes nicht in der Verantwortung des Untersuchungs-  richters.  Bei Baltz — wir werden dies später ausführlicher darstellen — hat eine  exzessive Bestrafung nicht stattgefunden, sehr wahrscheinlich aufgrund der  Charakterisierung seiner Person durch Dambach.  Die erste Vernehmung fand durch den Assessor Lenke statt. Baltz wurde  mit dem Grund seiner Inhaftierung bekanntgemacht, Teilnahme an der Bur-  schenschaft zu Halle, und zur Wahrheit ermahnt, um sich nicht einen erhebli-  chen Milderungsgrund zu verscherzen.® Tatsächlich erklärte Baltz nun, im Ge-  gensatz zu seiner Vernehmung in Schöpplenberg, dass er von Michaelis 1830  bis Ostern 1833 der Arminia als einfacher Burschenschafter angehört habe,  ihm aber die politische Richtung der Burschenschaft nicht recht klar geworden  sei.® Bei den Diskussionen in den „Kränzchen“ sei viel von Volksthümlichkeit  und Entfernung alles Fremdartigen, besonders alles Französischen, gesprochen® wor-  den. Späterhin wären auch die Ereignisse in Süddeutschland und in Polen,  das heißt der polnische Aufstand gegen den Zaren Ende November 1830,  thematisiert worden. Außerdem hätte man über die Einführung von Verfas-  sun'gen gesprochen und sie als das beste für die deutschen Staaten angese-  84  Siegmund, Wolfgang: In alten Akten geblättert: Fritz Reuters Polizei- und Gerichtshaft in  Berlin. In: Fritz-Reuter-Literaturmuseum Stavenhagen (Hg.), Kikut. Plattdütsch gestern  und hüt. Nahrichten ut de Reuterstadt 16 (1991/1992), S. 8. Siegmund zitiert aus der „Akte  Nr. 3807 vom 1.11.1833, vom Polizeipräsidenten Gerlach unterschrieben, Deutsches Zen-  tralarchiv, Abteilung Merseburg [heute: GSt PK]“ wie folgt: Reuter ist bei einer feilen Dirne  85  in der Schützenstraße Nr. 23“ arretiert worden.  Zitiert nach Figge (wie Anm. 17), S. 399. Später nahm der Untersuchungsrichter den  Delinquenten noch in die „Nachweisung der ... als unsittlich bekannten Mitglieder der  86  V fol. 21.  hier zur Untersuchung gezogenen Burschenschaften“ auf (ebd.).  87  V fol. 23.  88  Ebd  217unsittlich bekannten Mitglieder der

fol. 71
hier Untersuchung SCZOSCHNECN Burschenschaften“ auf (ebd.)

57 fol.
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Mıt diesen Bekundungen bewegte sich Baltz gerade noch Rahmen des
galen. Als er  s verlauten liefs, einıgen Ver  ungen
der Burschenschaft 10 einer nNeuen |revolutionsverdächtigen burschen-
schaftlichen| Constitution voriragen hören,®? wurde der Vernehmer hellhö-
Mg und entschied, diese ussage genuge, Baltz hıer In hehalten und
dem 1MINA: Rath Dambach ZUT weıteren Untersuchung überweisen.”©

Um Se1INe marginale eu  e und unwichtige Mitgliedschaft der
Hallischen Burschenschaft verdeutlichen, bat Baltz Gelegenheit, eın
Offenes Bekenntnis hriftlich den Untersuchungsbehörden Kenntnıs
geben. Wahrsche: wird Baltz edeute haben, ass solch eın „Be-
kenntnis”, denn ffen und ehrlich abgegeben werde, sich pOS1t1V

auswirken OonNNe e1 ıng nichts mehr und nich! weniger,
den Inhafherten Sicherheit wlegen und auf diesem Wege Informa-

thonen VO  S erlangen, die die Untersuchungsbehörde auf andere We!1-
serfahren ätte
] heses Bekenntnis des Baltz, SPINE Nahme der ALliSC}

Burschens:  ıft etreffe  / legte dieser dann auch vor.°! Es umfasste sieben Se1-
ten und Warl SsSeiNer enz darauf ausgerichtet, und Aky-
vitäten VO  S Baltz bagatellisieren. Nur Gründen sittlicher, W1ssen-
schaftlicher und politischer ung und der Freude geselligen Leben

sSe1 CL, der Westfale, die eingetreten und cht die
Landsmannschaft „Westphalia”, deren itglieder sıch eiInem rohen, unmäfßigen
ulnd| aller Wissenschaft entfr  e ] eben ingegeben hattı  S

Miıt seliner nächsten Außerung Baltz mıit Blick auf Se1In Offenes
Bekenntnis indes SCHAU, denn damit spielte seinem egenüber che
Argumente

Ich erinnere miıch schr QUT, UMeE iıch gleich heim Fintrıitte In dıe Verblin]ld{unig SQESCH
MEeINeEe Freunde das Bedenken äujferte, UNeEe gefährlich doch SE1, ıhr anzugehören,
Ja das Schicksal Demagzogen UNS ZEIZE, welche Folgen daß nach sıch zıehen könne;

erwıiderte MIr darauf: dıe heutige Burschenschl|aft| hıimmelweıt (0/0)]4) da-
malıgen erschieden ulnd] fast keine Spur davon mehr erkennen UMArEe; ehbenso he-
schwichtigte mich hınsıchtlich des Prorector |der Universität| gegebenen
Ehrenworts|, keiner Burschenschaft beizutreten,| damıit, daß Sa Se-
nat |der Universität] sehe die ache für Q  YLIC als S1E unrklıch Se1, MUSSE
NUN einmal der Form Genüge leisten ulnd] erkenne doch stillschweigend dıe Ver-
un Ja dıe Mitglieder schon durch ıhr Außeres E1C} erkennbar seien
ulnd| doch nıchts SESCH S1e unternommen würde, Ja dıe Burschensch|aft|}
werde WESEN hrer solıden Tendenz augenscheinlich bevorzugt. S0 [ iıch mıiıch he-
thören.

Gerade diese letzte assage hat der Kammergerichts-Assessor sehr
registriert, merkte doch deren deutung mıiıt einer Anstreichung

89

fol Z Randnotiz.
Yl fol. 25-28; daraus auch die /ita:  n
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an?? Der Universität wurde dadurch +elbar unterstellt S1E nichts
Entscheidendes die urschenschaftlichen Aktivitäten unternommen

bei verbalen Bekundungen bewenden lassen
Hinsichtlich der eränderungen der burschenschaftlichen Verfassung

auf radikalere, das heifßt revolutionäre Formulierungen xab sich
Baltz bedeckt wusstez dıiese Neue Consthitution entworfen habe xab
NUFr mnel weifß ich, einigemal den Versammlungen einzelne Paragraphen daraus
vorgelesen und Ganzen Idas hei(lt der gesamten anwesenden Burschen-

ZUT Prüfung respiektive] Sanctionierung vorgelegt wurden Übrigen
OonNnnNe sich kaum etwas CIHUMNECIT), und den E  S ass die alte
und die eUeE Verfassung bekanntgemacht worden Se1e171 ISt IMr der
derselben Jetzt UdÜSs dem Gedächtnifse entschwunden

Baltz erl  ete dann noch relatıv elanglose Einzelheiten SC1IHEIN
studentischen Leben Wie etwa CN Rüge der erbindung zroßer
Tumulte ulnd] das ufize Uberladen mMT Getränken den recht gen SUC
der eıpe das Autfsuchen des Fechtbodens (das that ich MIt großem Vergnü-
gen) Diskussionen den „Kränzchen“” ber Pressefreiheit die konstitutio-
elle Onarchie ber nruhen üuüddeutschland Braunschweig und Kur-
hessen, ferner ber Keisen nach Leipzig und auf die udelsburg bei Naum-
burg

Man merkt den Aus  gen VO  > Baltz arl, ass abschwächen,
bagatellisieren, verharmlosen sich bei SeINeN Entscheidungen mehr als (Ge-
triebener denn aktiv Hande  er prasentieren wollte Z/eitweise, äufßerte

sich habe überlegt, der Burschenschaft auszutreten, aber iıch welfßs
nıcht WEelLC| höser Dämon mıiıch diesem Schritte zurückhielt

der letzten Seite SC11165 „Bekenntnisse: steıgerten sich Baltz Aus-
führungen bemerkenswerten Selbstanklagen. Er wollte damit das erich:
VO  - SC1INEeT tiefen eelischen Verzweiflung überzeugen. Seine ichtzulassung
ZUIN theologischen Examen kommentierte mıit den Worten:

Nun, ich ıst PS dıch geschehen; ıch SINS einher WE Für dıe 'elt
tauglich Subject verächtlıch 0Or INLLT selhbst ulnd| andern

DDann verstieg sich Baltz geradezu theologischen Formulierungen alttes-
tamentlicher Provenljlenz die bei Hiob der den Klagepsalmen ihren Platz
hätten haben können

Gott! Se1 nicht ferne 00ON miır! Deime 'and lıegt schwer auf IMAIY hilf INr dıe
Unde ISt 2r0ß dıe du IMır geschlagen

ensı| hatte Baltz assung dieser ntenzen bemerkt
dass diese Sprache vIiellel. EeiIN das geistliche gee1gnNete z
indes e1iIN solche elnen Untersuchungsrichter und das Königlich-
Preufsische Kammergericht S11 Folglich strich diese Ausführungen C1HCN-
händig wieder durch

räsentationsvermerk Lenkes VO 1836

94
Hier Sind sachliche Parallelen Hiob s und Ps 102 :estzuhalten
V fol. 34
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Über ZWEeI en liefs die Untersuchungsbehörde Baltz 1mM Unklaren
ber den Fortgang des Vertfahrens Erst Januar wurde wieder
einer usführlichen Vernehmung vorgeführt. wurde eröffnet, ass Se1InN
„Bekenntnis”, muiıt dem SEINE rmittler hatte zufriedenstellen wollen, AU-
Berst Ü  18 und unvollstä  1Q  S ser”> Daraus erga sich ogischerweise die Fort-
setzung des Verfahrens, und Baltz wurde wiederum aus: Sache
VerNnOINMIETNN. Er ziemlicher Breite und mıiıt zahlreichen Einzel-
heiten SEINE Zeıt Halle, wusste SOar berichten, ass den en-
schaftsvers.  ungen der undesbruder Wuthenow?® die NeEUC, radikalıi-
sierte Konstituton vorgetragen und dieselbe In schwarzem Einbande, iıch meıine
ImM Octav-Format, In allgemeinen Versammlungen ausgelegen habe.?/ Andererseits
ehauptete Baltz, sofern SEe1INE eigene Beteiligung burschenschaftli-
chen Aktvitäten der sSeINe rınnerung dieenund Kompetenzen
inner. der Burschenschaft gıng, daran Desinteresse geha und
sich deswegensmehr SCHAU erinnern können. em SEe1 CI Baltz,
immer Kenonce SCWESECNH und habe n1ıe einem CHNSCICH Führungskreis
bei den Armımınen gehört.

ambaı der diese Vernehmung G1E 5 sich ber mehrereen
ingezogen haben durchgeführt hatte, registrierte sehr wohl, wI1e zöger-

und ausweichend sich Baltz verhalten hatte, und protokollierte:
! )em Inculpaten Beschuldigten] wurde eröffnet, diese angeblic ıcht-
N  1 aller materıellen na Jormetlen Bestimmungen der UFSCH  S  ıft hei
SCEINEY Betheiligzung CHS: unwahrscheinlich SPC1 und der Verdacht aufkomme,
ADSIC|  1C] hıer ebenso mit der 'ahrheıt zurückhalte, hei SPEINEF Vernehmung
auf dem Schoepp  erz SPINE Mitgliedschaft geleugnet habe. Man werde ıhm e1it
geben, falls die daran Im NZE der Erinnerung diese '"erhält-
NISSE estel 1eselben sıch näher INS CHENIS zurückzurufen.?

bisher als ob sich Baltz durch Se1IN en und auch sSeın Ver-
schweigen eINe äaufßerst pre:  e Situation manoOvrIiert hatte, hat Dam-
bach durch eINe diesem Vernehmungsprotokoll beigegebene ( 'harakterisie-

Baltz wahrscheinlich VOT einer erurteilung ebenslanger Festungs-
bewahrt, denn ambach erklärte und diese Erklärung wurde später

dann wörtlich das kammergerichtlicheel übernommen:
Baltz ıst eINn CHS: phlegmatisches Subject, dem anscheimnend macht, den
Mu  S Iner Antwoaort öffnen, mehrere Mınuten lang mufß oft YAU) (DUT-

95
96 Ferdinand Wuthenow (1812-1882), stu 1Ur., sa{ßs der USV!  el und WarT VON

1835 bis auf der es'  S Silberber inhafhert. Zuletzt Kreıis richtsrat Greifswald,
eın HIS Freund VO!]  5 Frıtz eu!  T beide standen bıs Keuters Briefwech-

ce] (vgl dazu Reuter |wie ‚Briefe’]).
9”/ fol.

Es eyxiısteren Zzweıl Protokoalle desselben Datums. Das erste, das lediglich den Lebenslauf
V O!  - Baltz bis seiner rretierung umfasst, besteht aus Zwel Seiten fol. 33), das zweıte,
das Baltz’ burschenschaftliche beinhaltet, Zzwolf Se1;  g fol. 34-39)

99 fol.
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ten und hält dann zgewöhnlıch erst hingemurmelte Laute, dıe S ragen
nöthig machen Be1 diesem NZE aller geistigen Regsam unrd sıch oft WLE-
derholendes „Ich welßs das nıcht mehr  44 einizgerma glaublich 100

Vorerst allerdings schienen sich die Dinge weiterhin zuungunsten VO  = Baltz
entwickeln

zelheiten auf nNnannte auch che Namen der den Burschenschaftsver-
SC1ITET Vernehmung VO 7 Januar wartete mı1t Fın-

ungen beteiligten enden Studenten und xab dann ZU, ass auf
solch eiNner Versammlung Passendorf bei alle

dıe vorgetYı  agenen Paragraphen Ider MNECUCIL, radikaleren Konstitution| UNC]
Abstımmen ANSENOMMEN |worden sSiınd Ich habe dieser Abstimmung Theil KE-
IMN und sovıel iıch weifß für dıe NNa ( onstitution gestimm 101

ber 1LI1UNEeT noch War ambach mıiıt dem Ergebnis der Vernehmung
en Er mutma({(ste ass Baltz die olle ahrheit verschweige und TEeSU-
mierte

DDem Inculpaten wurde eröffnet SECEINE Auslassung IMMer unvollständiger werde
Je näher die EreiQnisse lägen und Je merkwürdiger S1E ıhm ıhrem Gegenstande nach
geworden SEn müjsten Seine ehauptung 0Üon der nNeuUeEeSTEN S  UNgZ der Bur-
SCHENSCH das hei{fst deren Radikalisierung] ungeachtet darüber mitbera-
then und mitgestimmt habe, ZUr nıchts mehr WISSEN, S17 daher SUMZ unwahr-
SC}  inlıch!02

[ e Vernehmung nächsten Tag, dem Januar ges  ete sich der
ass Baltz Fragen vorgele wurden, die sich hauptsächlich auf die innen-
struktur der urschenschaft Zzogen, ber die dann us geben
hatte Baltz Antworten lauteten, Was wunder, fast durchgängig

Ich Jetzt nıchts mehr davon, iıch müfste das rein vergzefßen haben sleilnf[e]
Achsel ZUCI davon weiß ıch auch nıchts davon ISt ILLEr nıchts hekannt
Ich mufß das uneder vergeßen haben kann möglıich SELN iıch aber nıcht

Nun trat die Angelegenheit er  s en ernstere Phase, denn ambach
verfügte

Hem Baltz wurde SE | aufgegeben dıe Mitglieder der AaLllısc) Burschenschaft
SOWEIEF S1IE LZeıtgenossen geworden waren alphabetisch aufzuzeichnen und
|deshalb sind| ıhm dem WEC)| Bogen Papıer INSs Gefängnifß erabfolgt
worden|103

Damit CIM außerordentlich peinliche Situation geraten:
Er sah sich genötigt, alle enBurschenschafterenund
SE sich auf diese Welse dem (Odium e111eSs Verräters Au  N Weigerte sich

100
101 fol 41
102 fol
103 fol
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indes, den ufgetragenen eisungen nachzukommen, machte sich
staatsabträglichen Verhaltens noch mehr bisher verdä  O, achverhalte
konnte verschleiern, Inhalte VO]  . Verhandlungen bei urschenschafts-
zusammenküntften ETHECSSCH, freundschaftliche Beziehungen bagatellisie-
TCN, Keisen mıit undesbrüdern als gesellige Ausflüge interpretieren
die Bekanntgabe VO  > Namen Baltz - herum! Diese konnte
nicht ohne welılteres VEISCSSECN. abei MUSSTtEe sich essen bewusst se1n,
ass mıit der VO  5 ambach angewandten kriminaltaktischen das
gesamte Netzwerk burschenschaftlicher Verbindungen entflochten werden
konnte, S  —A bereits geschehen Se1

Baltz fügte sich der eisung und listete tatsächlich alle bekannten
Burschensc  er auf. Les ist übrigens eın untrügliches In ass ber
eın sehr gutes Gedächtnis verfügte. Für die Zeıt VOIN Michaelis 1830 bis
chaelis 1831 annte 55 Namen, davon namentlich genannte
Burschenschafter auch der CNSCICH erbindung. Die S  S, die sich
auf die Zeıt VO  a} Ostern 1832 bıs Ostern 1833 bezog, einhaltete 22 Namen,
hiervon acht der CENSCTICN erbindung. Weiterhin Nannte Baltz die Namen
VO  - sieben „Germanen” .10

25 Januar wurde Baltz amtlich eröffnet, ass die Befugnis habe,
sich einen Verteidiger wählen.105 Dies ist eın hinreichendes ichen
ass die Causa Baltz nunmehr eın ernstes und entscheidendes Stadium
getreten Da Baltz kein Verteidiger ekann Wi bekam den Justiz-
kommissar Wilke Uffizialverteidiger zugewlesen. '°

TUar fand das Schlussverhör statt, dem Baltz auf 59
vorgelegte Fragen antworten hatte, denn eın hlussverhör mMusste ach
der Kriminalordnung ndigung jeder Untersuchung abgehalten WEeIl-
den Nach diesem War dann das ängige Verfahren „spruchreif”, das
heifßt, wurde dem erkennenden Gericht ZUIIN Urteilsspruch übergeben. 107

diesem Verhör wiederholte Baltz wesentlichen die bisherigen Aus-
S  / bestritt jegliches staatsabträgliche politische Engagement, wollte VO  .
einer tatsächlichen Radikalisierung der Burschenschaft keine Kenntnis ET -

langt haben und dealistischen en beigetreten se1n.108
Beisein SE1INES Schlusse der Vernehmung hinzugekommenen Verte1idi-
SCIS erklärte Bal  ıp

daß sıch über SPINE Behandlung nıcht eschweren habe und bat IM FEinver-
ständnifse miıt SeINeEM Herrn er;  1Qer SCINE vorläufige N  UNgZ
Haft .19

Tatsächlich antragte ambach noch en Tag beim Kammergericht
die vorläufige entassung mıiıt der Begründung, sS€1 ebenso be-

104 fol
105 fol. 51
106 fol.

Näheres dazu bei Figge (wie
108 fol. 66-/2.
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wI1e diejenigen der bereits entlassenen itglieder des welılteren Ver-
e1INs der Hallischen urschenschaft, die hochverräterische Tendenzen cht
eingestanden hätten.110

1 )as Kammergericht entsprach TUar dem Antrag des Untersu-
chungsrichters,3jedoch ohne die vorlä  ge Freilassung desg.
ten erhebliche Auflagen knüpfen. Baltz wurde arauf hingewiesen,
dass, WEe) ach seliner Entlassung auf irgendeine Weise den Gang der
Untersuchung eingreife, sSEe1 durch der Absprachen, die Wie-
erver.  g gewärtigen habe Ferner wurde das eidliche Verspre-
chen (juratorische Kaution) abgenommen, sich VO  } Bochum, wohin sich
begeben wollte, ohne Genehmigung der Gerichtsbehörde nicht entfernen.

ach Ablegung des des wurde Baltz vorerst auf freien gesetzt. e
vorlä  ge Entlassung- VO  S Baltz, sondern auch welterer Burschen-
schafter, hatte cht zuletzt ihren Grund auch der hoffnungslosener!
legung der Haftans  en unı es  gen. DIe Hausvogteıl Zzeiıtwelise
überfüllt, ass viele Haftbefehle - vollstreckt werden konnten. Das
Kammergericht sich manchen en damit, die schuldigten

die erwähnte jJuratorische Kauton vorübergehend auf freiem
belassen.111

Das Kammergericht ıng bei SeINer Entscheidung auf Freilassung wohl
davon dQUusS, ass die erwartende 'afez exorbitant usfallen
werde und eINEe u  DE des Delinquenten cht gegeben W da der
abgenommene Baltz bsolut banı  Q, Nach dem studentischen und aka-
demischen Ehrenkodex der Bruch eines eidlich abgenommenen Ver-
sprechens undenkbar.! Baltz selbst WIT: seiNne reilassung nach rel|

ochen Untersuchungshaft als eın gutes Omen gedeute und allenfalls
eine geringfügige Bestrafung erwartet en.

Für den folgenden Gang des Verfahrens vorerst s-
mehr der Person des Angeklagten. Was och erfolgen hatte, die Er-
stellung der Verteidigungsschrift durch den Justizkommissar Wilke und
deren Einreichung bel erich: Wilke wurden diesem /weck VO Gericht
alle Untersuchungsakten Verfügung gestellt.

seiner VO TuUar rekapitulierte der Verteidiger nochmals
den isherigen erdegang SsSeINES Klienten und wWwI1es darauf hin, dass dieser
NUF äufßerlich und NUYF SeINer reunde wegen* enschafter sel, eINe
Betrachtung, der erdings bei äaußerst wohlwollender Interpreta-
tion VO  - Baltz/ burschenschaftlichem Engagement zugestimmt werden

110
111

fol

k4
7Zu den Haftbedingungen siehe Figge (wie 4304372
mnnecker verweiıst darauf, dass kein einziger derartiger FEidbruch bekannt (Mit-

113 fol
telung Vft.
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Was die juristische Seite anlangte, liefs Wilke keinen Zweifel aufkom-
INEN, ass die geltenden Bestimmungen!!* die Burschenschaften den
verbotenen Verbindungen zählten, wobei

für dıe Mitglieder eiInNer SOLC| erbr  UNgZ PINE Festungsstrafe 0On ahren ANSE-
TO wird Für den Fall, Wen dıe sellSı| eiInen landesverderblichen
Tweck ge) oder Hochverrath und Majestätsverbrechen beabsichtigt, dıe Im
Alllgemeinen] Preufsischen] Riecht |von bestimmte[n| |we-
sentlich schärferen| Strafen eintreten Sollen. 1a aber bei dem Delinquenten
wI1e auch bei der Hallischen Burschenscha die Tatbestandsmerkmale
des Hochverrats, nämlich PINE gewaltsame Umwälzung der Verfassung Ver-
fasstheit]| des Staates oder eın Anschlag auf das Staatsoberhaupt,zVOILI-

lägen, auch VO  - den Mitglieder|n} der UrSC}H  S  ıft SESEN Staat hıs jetzt
nıchts Uunternommen worden ist, Ja HUK selbst Inquisit [Angeklagter] (UdS

INESWERZS feststeht, dıe Konstitution und dıe darın ausgesprochene Tendenz
Burschenschaft gekannt ben; Läfst sıch daraus noch nıcht PINE Billiızung und noch
weniZer dıe Absıcht olgern, SESEN dıe vaterlia  ische Verfaßung Vertfasstheit
des aates PINE CWEZUNG ETTESEN.

hliefslich WIes Wilke auf das Alter VO!  > Baltz hın, sSeINEe Burschenschaf-
erzeıt

als eINE JUZ|  1C erırrungz ansehen, dıe durch sein ferneres musterhaftes Betragen
auf der Unmversıität ONN und als olda schon gesühnt ist. Wilke beantragte, ıhn
vorläufig eizusprechen, event|uell| mıt eiINer außerordentlichen Strafe hele-
gen. 115

Man merkt der Verteidigungsschrift arlı, ass hier eın ahrener Jurist miıt
der eigenen üchternheit den auf eın erträgliches Ma{is reduziert,
insbesondere den Angeklagten cht gefahrvollen reich der Hochver-
ratsbeschuldigung angesiedelt wWwI1sSsen wollte. Wilke wird sich darüber klar

se1n, ass eın reispru S erreichen Wi denn das
mergericht verkündete eiıne reisprüche. Aätte eın solcher angestanden,
ware das Verfahren erst nicht eröffnet worden. Miıt der VO Verteidiger
angedachten „aufßerordentlichen Strafe” hatte Gegensatz „„UT-
dentlichen Strafe” die Wanı ass eiNe SOLIC auf einem auf dizien
beruhenden rteil fu{ite und eın geringeres Strafma{fs beinhaltete Allein auf
eine solche War emnaC. en.

114 Wilke verwelıst hier auf die Kabinettsordre VO!] 21.3.1824 Verbindung mit den
Edikten VO! 20.10.1798 und 6.1.1816

115 fol 81£.



Dasel

Theodor Baltz wird sich nach se1iNer Freilassung unmittelbar SEINEe Vater-
stadt Bochum begeben und dort auf die Urteilsverkündigung gewartet ha-
ben. August 1836 fällte das Kammergericht Se1INn Tie (wie auch g-
SChH die übrigen Burschenschafter); WI1e damals üblich, ohne mündliche Ver-
handlung und ohne mündliche Urteilsverkündigung, glich auf rundla-
C der Protokolle und Erhebungen Vorverfahren und der erteidigungs-

des Anwalts.116 Das Tteil wurde ausgeferti: und dem Angeklagten,scheinlich ber die zuständige Kreisgerichtsbehörde, Kenntnis
rach: Wann dieseist, entzieht sich näherer Kenntnis Baltz W

das Urteil,
WESECN Theilnahme der AlLLesSC} Burschenschaft ordentlich117 bestrafen.
ennn SPINE Me der Halleschen Burschenschaft als eINer verbotenen St1u-
denten erbindung steht UNC! SeIn Geständnifß fest und schon dafür Unfä-
higkeit allen öffentlichen Aemtern und sechsjährigen estungsArrest verunrtkt.
Von der Anschuldigung der Theılnahme der hochverrätherischen SC  S  M
können.118
lıchen erbindung In geZeN HÜT vorläufig freigesprochen werden

diesen Spruch schloss sich, SUZUSagCN als Begründung, die schon oben

orambach
zitierte Charakterisierung des Verurteilten durch den nunmehrigen Krımi-

Das TiIe eın solches, das auf des essers 1: stand, denn
ursprünglich gıng der zıtlerte Urteilstext nach dem Wort ‚ordentlich‘ wWwI1e folgt
welıter: und WESZEN Theilnahme der hochverrätherischen burschenschaftlichen Ver-
bindung In alle aufßerordentlich, aufgrund der vorliegenden1en.

Diese soeben zıtierte Passage ist rTteil eingeklamm worden. Aus
heute nicht mehrenGründen und Überlegungen hat das Kammer-
ger1 letzter unde, Se1IN rteil abgemildert und cht auf
Hochverrat erkannt. Andere hätte Baltz wohl muiıt einer ebenslangenHaft rechnen mMUsSsen. Allerdings elt sich das Kammergericht mıiıt der
vorläufigen Freisprechung VO Ochverra die Möglichkeit offen, den Pro-
ZeSS5 Baltz wlederaufzunehmen, falls eCue und hinreichende Indizien

eINe Hochverratsanklage gefunden werden ollten.
Baltz wird dieses kammergerichtliche Verhältnisse relatıv milde „De-

magogen -Urtei dem Untersuchungsrichter ambach verdanken habı  3
Ohne dessen Charakterisierung Ware anders ausgefallen. Für ambach,
WE denn der berüchtigte Sadist Se1InNn sollte, ware eın Leichtes
SCWEeESECN, Baltz als denjenigen hinzustellen, der, der gerechten Strafe
entgehen, Gedächtnisschwäche lediglich vortäuschte. Auch Se1INn anfängli-
11 Der Untersuchungsrichter durtfte bei der Abfassung des Urteilsspruches nıicht mitwirken.
LT7Z

Figge (wie 419

Indizien.
dem vorliegenden seinem eigenen Geständnis und nıcht aufgrund VONn

11 fol 119£€.
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ches Leugnen und SEeINE den ersten Verhören zutage getretenen nebulösen
Ausführungen hätten Baltz wesentlich negatıver interpretiert werden
onnen. Baltz/ hartnäckiges Nicht-Wissen(-Wollen), das heifst insbesondere
das ehlen eiInes offenen und umfassenden Geständnisses, hätte vVon Dam-
bach sehr wohl auch als persönli  er Affront aufgefasst werden können,

SEeINE Untersuchungsmethoden z  z dem gewünschten Ergebnis
geführt hatten. Baltz SeWIlSSs z  i der be Zeıtgenosse, der-
wusst hat, Was den burschenschaftlichen Versammlungen verhandelt
worden Und ambach auch DeWIlsszderjenige eam-
te, dem Baltz einreden konnte, Wegen der Bierseligkeit und des Tabakqual-
INes auf der eıpe VO  - den politischen Verabredungen und Radikalisie-
rungs! nichts der kaum etwas erfahren haben.

Baltz/ spätere xamına zeigen, dass eın intelligenter Mensch und
miıt guten Noten aufwarten konnte.119 em hatte Studium der
kürzestmöglichen Zeıt absolviert. iınen NZE [an] geistiger Regsamkeit wird

bei z annehmen können, enfalls, ass sich aus untersu-
chungs- und prozesstaktischen en vorsichtig und abwarten« ver  1
ten hat, das Beste, Was selner Situation überhaupt konnte

Baltz eiIn chst phlegmatisches 5Subject charakterisieren, ist indess
völlig abwegılg. Lhesen Wesenszug wird Dambach zutreffend erkannt, mMOg-
licherweise auch pomtiert erausgestellt haben, vielleicht SOSAar, Baltz
eine ereS ermöglichen. erdings Sein P egmaü-
sches Wesen der NtersucCchungs. besonders kultiviert hat, die
unangenehme Haftzeit besser überstehen, wird wohl letztlich nicht ent-
schieden werden können. seliner spateren per Zeıt begegnet des OÖfteren
der Hinweis, dass Baltz geistiger und körperlicher Frische mangele
und mehr ergie mntfalten möge. 120

Wie knapp Baltz einer eXZ7esSsSIVeN a  g „vorbeigeschrammt“” ist,
Ze1 das kammergerichtliche rteil Frıtz Reuter.

diesem rteil heißt
Gegen Reuter 1eZeN (0/9) 8

SPINE der| Burschenschaft l
SCINE Theilnahme der (Germanı1a als Mitglıed,
SPINE Kenntnis des revolutionaıiren uttgarter Beschlusses,
dıe Beleidigung Seiner Majestät des Königs

1eW0! d; etztere ergze. ein Schärfungs Grund ist, doch In Betracht,
Inquisit nıchts gethan hat, (UdS unmuittelbar und zunächst den gewaltsamen

Umsturz des Preufsischen Staates eZWE hätte SESCN Inquisiten WEZEN Theil-
nahme eiInNer den gewaltsamen Umsturz der Verfassung des Preufßischen Staats
bezweckenden Verbindung und WESEN eleidigung Seiner Majestät Könıigs NUr

aufdıe einfache Todesstrafe, dıe Strafe des C1les erkannt werden MUSSeEN

119 Siehe dazu Thieme (wie 26),
120 A.a.O., 125f.
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der Urteilsbegründung finden sich die folgenden Sätze und hier ommt
Analogie wiederum die Causa Baltz Blickfeld.

Reuter hält CHS WAaNhrsc)  nlıch In mehreren Beziehungen mi1t der Wahrheit
rück. Zuvörderst ıst es fast ndenkbar, dafß erl der den Versammlungen der nNeuen
Germanı1a nahm, In welchen deren enz berathen und festgestellt wurde,
nıcht enn erselben erlan haben soll Aanz unglaubwürdig erscheint CS,
S euter angıebt, dıe zweite] TOp des ‚edes ‚Fürsten ZU.  S hinaus’,
WEeliCı dıe Beleidigung Seiner Majestät des Kömngs enthält, nıcht kennen und
nıcht SESUNGEN haben.121

Es ist ersichtlich, dass, bei einer weni1ger wohlwollenden trachtung, Baltz
ebenf: mıt einer „aufßerordentlichen“ und harten Strafe hätte rechnen
mMUusSssen. Was sich bei Baltz wohl ern ausgewirkt hat, lst, ass nicht

dem Von Studentenunruhen eimgesuchten und politisierten Jena
diert, ass cht der adikalen Germania, sondern der eher moderaten
&;und Renonce angehört, sich aufßerdem als Bonner tuden:
und tadellos verhalten hat und auch eine Majestätsbelei-
digung vorgeworfen werden konnte

Was die Reuter angelastete Majestätsbeleidigung anlangt, eZ0g sich
diese auf die Zzweıte Strophe eines Studentenliedes, das wahrscheinlich des
Ofteren auf der eipe und auch auf der gegrölt worden Der
erste Vers lautet: Fürsten ZU);  S Land hinaus NUN kommt der Olkerschmaus Raus
raus! Dass diese Strophe SCSUNSCH hatte, bestritt Reuter nicht, wohl aber,
die Zzweıte gekannt und ber sSeINEe Lippen gebracht en: rst hängt den
Kaıser Franz dann den Im Stegerkranz / auf auf!

Da das ergericht mit guten Gründen diesen Beteuerungen Reuters
S  — glaubte, diese Einlassung auchZ mıit der Lebenswirklichkeit eines
erart verlotterten Kneipenstudenten wWwI1e Keuter Übereinstimmungbringen Wi stand tatsächlich eINe Majestätsbeleidigung KRaum. Mıt
„„Kaiser Franz“ Franz . Österreichischer Kalser VO  > bis 1835, g-meınt, mıt „den tegerkranz“ der preußische Monarch, denn die preufsische
Hymne begann mıiıt den Worten „Heil jegerkranz, Herrscher des
Vaterlands C Die Aufforderung, el Souveräne aufzuknüpfen, wurde
VO Kammergericht nicht der Kneıipen- und Bierseligkeit studentischer F1-
dulitäten und ustbarkeiten zugerechnet, sondern als überaus ernste Staats-
aktion betrachtet und wirkte entsprechend trafverschärfend

Betrachtet das Reutersche Urteil, wird zUul-
hinkönnen, die Verurteilung VO  5 Baltz als madfsvoll, viellel: auch als milde
anzusehen, milde Relation einer eXzessiven und schrankenlosen Ver-
folgung zahlreicher emokratisch eingestellter Intellektueller selinerzeıhi-
SCn Preufien.

121 /itiert nach Figge (wie 426-428
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Auf deres
Als S bis 1953 mögliche Form der Bestrafung exXIisUuerte die

RI oft Festungen vollstreckte, z ent-sogenannte „Festun
ehrende Freiheitsstrafe. .22 Der Delinquent konnte also nach deren erDu-
Sung erhobenen Hauptes 1 vılleben zurückkehren und cht ı

Ehre tangıert der ehemaliger Gefangener oder erbrecher stiıgma
Uusıert Dadurch ass das Kammergericht die Burschenschafter der Reak-
honszeıt durchweg Festungshaft verurteilte, bescheinigte ihnen, VO  5

solchen Mothven bei ihren JTaten bestimmt SCWESCH SCH|, diezverbre-
cherischer Na:  e WarTell

Die Verurteilten wurden WE 516 der Untersuchungshaft verblieben,
Zumels noch VOT Urteilsverkündung der Hausvogteı andere e.. g_
nisunterkünfte überführt weiıl euUue Delinquenten Platz schaffen
musste Frıtz Reuter wurde November 1834 auf die Festung er-
berg (Eulengebirge) verbracht Dort wurde dann der pruch des Kam
mergerichts VO August 1836 röffnet und 28 Januar 1837
mehr TEL Jahre nach Inhaftierun 123

preufsischen Staat exısterten die Inhaftierung der Festungshaft
verurteilten Personen mehrere Festungen Reuter kam nacheinander auf die
Festungen rberg, Glogau Magdeburg und Graudenz, danach die
mecklenburgische 1ı1tadelle Dömutz Zum Aufenthaltsort Baltz wurde die
es  oese bestimmt

DIie Haftbedingungen auf den Festungen Walell höchst unterschiedlich
sowohl Was die äaufßeren Gegebenheiten als auch Was die Behandlung
durch das Festungsperson anlangte

Reuter MUSSTE e1 die unterschiedlichsten Erfahrungen machen Auf
Silberberg uımter den tastrophalen Unterbringungsbedingungen
wurde aber sehr human Glogau traf auf Festungspersonal
das ‚benfalls freundlich MIT UMSIN: agdeburg ähnte sich
der Hölle, wurde schikaniert und uımter jämmerlichen Umständen
ert Graudenz erschien dagegen der Himmel und T erfuhr ort
CI wohlwollende dlung Dömutz konnte sich sowochl der
Festung WI1eE auch der recht frei bewegen Hıer
Heimatland Mecklenburg

Wesel WarTr diejenige tadelle, der Baltz SC1I11K1 Arrest abzusitzen atte
Lhese Festung besafs e1iNenN SCW ISSCN Bekanntheitsgrad denn S1e atte der
Vergangenheit prominente a  e beherbergen INUSSeEI: Hier kurz-
zeıt1g der preufsische onprınz Friedrich, der spatere Friedrich der Gro(dße,
inhaftiert, als Uugus 1730 bei e1lNeIN Fluc  ersuch gestellt worden

122 Rande SE1 erwähnt dass daoalf Hitler Jahre 1924 SCmH des Putschversuches VO|
ı1 19223 Jahren Festungshaft verurteilt wurde argster Widersacher den

Reihen der evangelischene, 'aSTtOTr Niemöller, 1938 sieben Mona-
ten Festungshaft Wegen Verstofßes den Kanzelparagraphen

123 Keuter (wie Anm 68)
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und auf den Wällen VO  > Wesel sind September 1809 die elf gefange-
1ieN Offiziere des Freikorps das Napoleonehatte, füsı-
liert worden.

Baltz hatte die Order bekommen, sich 1L November 1837 auf der
l1tadelle CinNz  en, Monate nach der Urteilsverkündigung. Diese lange
Zeit zwischen huldspruch und Haftantritt War dem Mstanı geschuldet,
ass In TrTe der magogenverfolgun: die Festungsarrest-Plätze
knapp geworden Wareln und nicht jederelsofort SEINE Haft antreten
konnte selinen Aufzeichnungen noHherte Bal  N nkun; In Wesel

0Ovember 1037 ferner Nnannte die Namen VO  > A() Mitgefangenen, alles
einländer und Westfalen, dazu vermerkte den traurıgen Satz angener
Mann, eiINnN UNTMeEeTr Mann! Ach! 'aht mut mMI1r Erbarmen 124

Allerdings, aussichtslos sSeINe Lage nicht, denn Baltz
trat SEINE Festungshaft dem Wissen allı, ass diese eın und nicht
lange Jahre betragen würde FEine Allerhöchste abinetts-Ordre VO 26
tember 1837, also noch VOT seINnem Haftantritt, hatte den Festungsarrest 00OT7-

Äufig aufCIn Jahr reduziert.12>
Nun Warlell die Haftbedingungen ese3 erart wI1e

S1e wohl und dies ber andere Festungen gehört hatte Bereıits
Jag nach Haftantritt, November, eINe Erlaubnis-Karte /um
Ausgehen nach für den Stubengefangenen Baltz An Sonn und Feiertagen
Vormittags drey unden und Donnerstagz Nachmittags drey Stunden.126

124

125 Diese Kabinettsordre wird erwähnt Zulassungsgesuch des Superintendenten der
Diözese attıngen Baltz ZUIN ersten theologischen Examen VO] 29.8.1839
Baltz.

126 Das Uriginal befindet sich GÄAS  S
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FErlaubnis- VO)] 18. November 1837

Eine Flucht nahe Holland Baltz wohl kaum tracht, da CI,
zumindest ach menschlichem Ermessen, Nn1Ee mehr eiınen deutschen Bun-
desstaat Aätte zurückkehren können, ch seine betagten ern niemals
wiedergesehen hätte Außerdem ware der Weg geistliche Amt, sollte
SsSeINE ts  er einmal widerrufen werden, auf Dauer versperrt g..
blieben, zudem ware die rage des Broterwerbs usları völlig ungeklärt
ZCeWESECN, wahrscheinlich hatte auch die Ausgangserlaubnis VO  5

der ehrenwörtlichen Beteuerung abhäng1g gemacht, eine Fluchtversuche
unternehmen.

1J)a die es  g offensichtlich mıiıt Burschenschaftern überbelegt WarTr das
Kammergericht atte schon orge getragen konnte Baltz eiıne Fkın-
zelzelle bewohnen. Er teilte sSe1ın omizil mıiıt Zzwel Mitgefangenen, die
selben Tag wWwI1e ihre auf der Zitadelle angetreten hatten.127

Was das 1 eben auf der es Wesel selbst anlangt, xibt der Brief
eines Festungshaft verurteilten Burschenschafters aus dem Jahre 18727
nähere uskunft:

I ie Titadelle legt In INı welche dıe Lippe mıt Rheıin und UMNTF
haben dıe schönste Aussicht, wWwelCc] esel geben kann. Für dıe

Staatsgefangenen ıst hıer ein hesonderes Ul PINEe Art KaserneSIn
diesem bewohnen UMr sechs einen abgesonderten Teıl, sechs uDben, tWelLC]

eın Hiedrichs und eın Frıtz HesselmannY Über diese Mitg
liefsen sich keine Angaben ermutteln.
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einem AangzZe In einer Reihe legen, aber 00 keinem anderen hewohnt und aAbends
KESECNH Uhr verschlossen wWwird. Unsere 7 ımmer mmer unverschlossen. S1e
sınd nıcht SCHLEC! und dıe Isernen Stangen 007 Fenstern können NUFr den StO-
! welic) nıcht daran zewöhn ist. Wır werden | Zul Nde: und NÜ-

mentlich jetzt garnicht strengze gzel  en Wır erhalten sehr PI1IC| dıe YLAU.  15, jeden
Taz 1in die herunterzugehen. Ich komme S1P In dıiesen Tagen, dem Behu-
FE |Unterrichts-|Stunden 1in eiıner Mädchenschule| geben. 25

DIie Isolation der Arrestanten auf der es  o eINe recht begrenzte. Sie
konnten Korrespondenz pflegen, Geldzuwendungen ihrer Verwandten
empfangen und sich ] ıteratur besorgen; selbst suche VOIL auferhalb WAarTell

auf der ı1tadelle möglich. Die Festungsoffiziere WAarell Allgemeinen CI -

freut, den inhaftierten enten und Akademikern adäquate Gesprächs-
partner finden, ihnen SOSar den Unterricht ihrer Kinder übertragen
können. Für tgediente hohe Offizierschargen bildete die Ernennung zr

Festungskommandanten den Höhepunkt und Abschluss ihrer milı chen
Lautbahn. Allgemeinen verfuhren S1e sehr onädig und zuvorkommend
mıt ihren „Politischen” .1??

Das einz1ıge, Was den hügfüerten ZUuU Problem werden konnte, ihre
freie Zeıt, die S1E Ja UÜbermaflfs hatten, sinnvoll auszufüllen und nicht
abzustumpfen der Agonie versinken. Für Keuter wurde atsächlich
ZU1 Problem: Er verfiel Zzeitwelse rheblich dem Baltz jedoch hat
sich, besagt die famıliäre Überlieferung, die alten und Spra-
chen vertieft, sich mıt Religions- und Kirchengeschichte und ebräischer
Geschichte und Archäologie befasst. Predigten VO  > besuch-
ten Gottesdiensten skizzliert, das eINe oder andere Gedicht verfasst
Crgo 1es ZeWISS keın Ausdruck VO  - nNZE lan| geistiger Regsamkeıt.

Da Baltz ber keinerle1 Vermögen verfügte, auf Unterstutzung
durch SsSe1INe Familie angewlesen. Sein älterer er udwig hat mehr-
mals eld zukommen lassen, denn Baltz atte vielerle1 selbst aufzu-
kommen, eidung, SEINE ‚ücher, benötigte Kerzen, Schreibuten-
siliıen und Porti; auch die Ausgaben, die bel seinen Besuchen ese anfıe-
len, mussten beglichen werden. Aus Aufzeichnungen ist entneh-
INnenNn, ass VO' bıs ZUM 11 1838 Urlaub ZUMnN Besuch seiner Familie

Bochum bewilligt bekommen atte Verständlicherweise MUSSTE er die
Keise mıiıt der ostkutsche VO  > ese Bochum und zurück auch selbst
die Kosten

Ja sSe1INe November 1835 enden würde,1$0 bat Baltz
ugus das Konsistorium Zulassung ZU nächsten Examen, das

128 der Burschenschafter Eduard Ledebur. Wolsing, Erich: Gefangene der Festung
Wesel Spiegelbild europäisch-deutscherchte. Wesel 199  d

129 Von Maärz 1838 bis Maärz 1841 WarTr der hochdekorierte Generalmajor Alexander Freiherr
VOIL Ledebur Festungskommandant.

130 Das Entlassdatum erwähnt Baltz seinem Schreiben VO! 24.8.1838 das Konsistorium.
Baltz. Es ist G  — M ersichtlich, WESWESCIH die nicht mıit dem November
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November abgenommen wurde. 151 ahrscheinlich erhoffte sich Baltz die
kxamenstage Urlaub VO  - der es  o Es ist bei verurteilten Burschenschaf-
ternzunüblich ZEWESECNH, dieser Welse verfahren.eren
S1E noch VOL Antrıtt der Haft ihre xamına ablegen. Das Oonsistoriıum
fragte darauthin bei der Ministerialkommission Berlin nach, ob entspre-
chend vorgegangen werden könne, 152 erhielt indes VO  > dort denel
ass die Baltz ausgesprochene Amtsunfähigkeit Urc die erKur-
ZUN! der Festungszeıt G  — aufgehoben worden SEe1. Baltz SO sich, der
Bescheid, zunächst dıe Gnade Seiner Majestät wenden.!®3 Der Novemberter-

WarTr folglich den Examenskandidaten z  —A mehr einzuhalten,
MUSSTE 7zumindest welıtere eıt ziehen lassen. Baltz unternahm

auf dem Gnadenwege die Prüfungszulassung erreichen. rst
August 1839, elf Monate nach der ersten Ablehnung, erhielt als sche1id,

des NIZS Majestät haben ZeZeNWÄrtIZ, laut Rescripts der öniglıcı Min1Ss-
terial-Commuission URQUS clurrentis] auf Vorstellung des Baltz
entscheiden geruht;}** und ıst dem Baltz nıcht HUr dıe Zulassung der In Antragz
gebrachten Prüfung, sondern auch Im Allgememnen dıe weıtere US!  UnNgZ auf
zgewählten Laufbahn er'!  195 ZeES  E worden.}>>

Womiut Baltz SEINE Zeıit zwischen se1ner Entlassung und selner ersten eO10-
ischen Prüfung, also November 1838 und November 1839 ZUSC-
bracht hat,5 ungeklärt bleiben; auch, ob das fehlende halbe SE1-
nes Militärdienstes noch abzuleisten hatte

Baltz legte VO hıs 7zember 1839 VOT dem Konsistorium Muüuns-
ter sSeın Erstes Theologisches Examen mıiıt durchweg guten Noten ab uch
SEINE eingereichten Hausarbeiten gefielen der Prütfun kommission.!$e Er
wusste unmehr, ass se1ner erneren Laufbahn als Geistlicher nichts mehr

Wege stand und SeINE ergangenheit Sweıter verfolgte.
Vermittlung des Hattınger Superintendenten atorp erhielt Baltz

seiInem Fxamen eiıne Anstellung als Lehrer engern. Hier bereitete
sich auch auf SsSeın /weıtes Theologisches Examen VOTL, das el VO bhıs
()ktober VOT dem Konsistorium Münster ablegte. I ıe vorgelegten

'hbeiten erhıielten wiederum gute Noten; die mündliche ergab,
ass sich sSeINe Kenntnisse noch welıter verbessert hätten und eiınen guten

FEnde finden onnte. Möglicherweise zählten ein1ge gewährte Urlaubstage nicht
Haftzeit und verlängerten diese daher entsprechend.

131 Schreiben VO!] Baltz.
132 Schreiben VO) 3.90.18385
133 Schreiben der 'OoOMM1SS10N VO! Baltz.

Die Entscheidung des Könıgs datiert VO] 11.8.1839 und ist Prüfungsprotokoll erwähnt.
Bal!  N

13 /itbert Zulassungsgesuch des Superintendenten der | hOzZese Hattingen Baltz ZU111

Tsten theologischen Fxamen VO) 29.8.1839 Baltz.
136 Examensprotokoll VO!] 5.12.1839 Näheres den Themen der Hausar-

beiten und den Er ebnissen der mündlichen Prüfung Baltz und bei Thieme (wie
26), 1214+127-131 Hiıer findet sich auch eiıne SCNAUCIC Charakterisierung VO!  5 Baltz’

theologischen Positionen.
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Sınn und ınel NTieresse für Wissenschaft und Amt ZE1IZE. Sein Kanzelvortrag, die
kommıiss1ıon, verspreche mnel (Gutes och ist dıe Gestt  Atıon noch

bedeutungslos SE offensichtlich eın Hınwels auf Ba phlegmatischen abi-
tusBaltz WäarTr Ende sSeiNer Ausbildung angelangt und konnte auf eın
arram) hoffen. seinem 28 Geburtstag, dem November1 notherte
er und damit beschloss einen höchst belastenden ensab-

Ich danke Gott, M1r nach mnelen Jahren der Drangsal einen nk:
gONnntT, 0ON AdUS ıch miıt ranen schmerzliıcher und dankbarer MD}  UNgZ auf
meın Leben zurückschauen kann.1>SS

Immerhin hat Baltz sSeın burschenschaftliches Engagement mıit einem Zeıt-
verlust VO  > fast ler Jahren bezahlen mMussen. Offensichtlich sich dies
aber bei z 1ın eiıner le!  angen Verbitterung niedergeschlagen, WI1e
auch Frıtz Keuter seINEe „Festungsti letztlich einem milden cht DECSC-
hen hat.

Theodor Bal  <} ın seinem per Pfarramt

Baltz wirkte ach selner beendeten Ausbildung mehrere Jahre als Lehrer in
engern, über diese Zeıt oibt eıne näheren Mitteilungen. Erst 1847
konnte seInNnem angestrebten SsSe1INeEe erste ätigkeit auftfnehmen:
29 Juni wurde ordiniert und als Pfarrverweser und Lehrer die SC-
gründete kleine Diasporagemeinde Lüdinghausen eingeführt.!*? Lüding-
ausen Warl diesem 1tp noch eiIne eigenständige Gemeinde, SOI

dern wurde solche erst ZUM M) 18558 gegründet Eine reguläre Pfarr-
stelle wurde erst November 1870 eingerichtet, his wurde
die (Gemeinde VO  o einem Pfarrverweser versorgt.

1 )a sich bei Lüdinghausen eINe äauifiserst Aarıne Gemeinde gehande
hat, MUSSTE der eUeEe Pfarrverweser mit dem recht geringen ehalt VO  z

Talern 1mM auskommen. 140
Lüdinghausen lernte Baltz seine spatere Tau kennen, ugus  e VO  >

Öövel, gebürtig un 7zember 1855 verlobte sich das Paar,
Maı 1836 heiratete elterlichen Haus Dass

angesichts seliner (bevorstehenden Verehelichung auf eINeEe anzıe
besser ausgestattete Pfarrstelle reflgkfiefle, War verständlich.

137 Examensprotokoll VO] 14.10.1840. Baltz.
1358
139 SBest. 4112 Nr. Lüdinghauser Protokollbuch.
140 e evangelischen Pfarrer wurden VO  5 ihren jeweiligen (Gemeinden besoldet. Fine vermoO-

de und muıt mancherlei Stiftungen (Gjemeinde konnte ihrem 'arrer eın
wesentlich höheres Gehalt zahlen als eINe armmne, die auf Staatszuschüsse und auswärtige
Spenden angewlesen

141 Die Famihie VOIN Hövel WarTr Inhaberin der Dortmunder 1 hier-Brauerel.
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/war atte das Konsistorium Münster dem per es  erium,
nachdem der bisherige 'arrer Damköhler seinen Wechsel einlan!
angekündigt hatte, freigestellt, personelle Wünsche bezüglich der 1ederbe-
setzung der per Pfarrstelle aufßern, ohne auf diese einzugehen,
bestimmte C5S, ass der Pfarrverweser Baltz die euUue übertragen be-
omme, 'erselbe SPINE ergze gerIng dotırte Stelle se1it eiInNner Reihe 00ON ahren
verwaltet ebruar, dem Sonntag Remiminiscere, en Vorstel-
lungspredi: und Katechese VO'  S Baltz statt, s Tage danach die kirchen-
ordnungsmäfsige Vernehmung der Gemeinde, die selbstredend eiIne FEın-
wendungen den Pastor erhob, auchS rheben konnte.

April führte der Siegener Superintendent er sodann den
'arrer sSeın per Amt e1n.

DIe per Stelle War tatsächlich esser dotiert als die isherige. Baltz
konnte fürs Erste mıit einem jährlichen inkommen VON etwa 500 Talern
rechnen, lag mıiıt diesem ehalt deutlich uınteren reich der
der Siegener ynode üblichen Damit wollte sich, der
schen eINeEe Familie hatte,145 cht zufriedengeben, sondern
verwandte beträchtliche Energlie und grofßfsen Einfallsreichtum darauf, seIne
Finkünfte verbessern. rst selinen spateren Amtsjahren konnte , weil

der Zwischenzeit alle Pfarrergehälter vereinheitlich: und angehoben WOTI-

den Warel), mıit besserem Finkommen rechnen, 1889 beispielsweise
mıit 3 600 Mark.144

1472

143
tteilung des Konsistoriums die Kegierung Arnsberg VO] 26.11.1855 StÄ

Das Ehe Baltz drei Kinder: 85/7, 11943), (*1858, 11859) und Theo-

144
dor (*1862, 171945).

diesem gesamten Komplex Thieme (wıe 26), 375-379
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Abb. Heinrich OFrBaltz Pfarrer Olpe
'arrer Baltz derjenige ımter den per evangelischen Geistlichen, der
die längste Amtszeıt der per Pfarrstelle aufzuwelsen hat, und ber
Z Jahre, VO  - 1856 bis 1893

Unternimmt CS, diese Amtszeıt VO  > Baltz charakterisieren, auch
el das eschehen und die Entwicklung der Kirchengemeinde den
Blick bekommen und I iınıen und Strukturen aufzuzeigen, auch

235



inneren und äaufseren Faktoren suchen, die Baltz’/ en der (Ge-
meinde VO  S Wichtigkeit sind, lässt sich manches Bedeutsame esthalten.

Von seinem Persönlichkeitsprofil her passte die hiesige Gegend. Hr
estfale, und Zzeichnete eINe gewlsse Eigensinnigkeit Es wird

richtet, ass einer gegnung mit einem des Weges aherkommenden
Rindvieh nıicht auswich; das jed: auf die Hörner und warf
ber eiINe Hecke, die per dem Kommentar veranlasste: „Unser
Pastor geht seinen Weg | Se1in west&Hialscher Dic bleibt unVvVer-
letzt.”“ Diese Eigenwilligkeit, das heifst die mangelnde Fähigkeit Konzı1-
lianz und Kompromiss, wird auch SCWESCH se1n, die einem ontflikt
igetragen hat, der die Gemeinde lange belastet hat Baltz verstand
sich überhaupt nıicht miıt dem Gewerken EINT1IC Kreutz, dem Besıtzer der
per Hütte, einem Gemeindeglied der ersten Stunde, der sehr viel Einfalls-
reichtum und auch Einfluss darauf verwandt hatte, die per (Gemeinde
1842 /44 Leben rufen. [ )ass Kreutz eın ungewöhnlich omplizierter,
auch widersprüchlicher Charakter Wal, IN1US! ausdrüc betont werden.
Beide konnten aufgrund ihres antagonistischen z miteinander
auskommen. Die VO  = Baltz über Kreutz beim Slegener Superintendenten
erhobenen häufigeren Beschwerden kulminierten der Vermutung, ja
up  &, Kreutz habe sich den Kopf gesetzT, UÜUS ilne |m protector der
Teinde]| in Verfolger ulnd] /erstörer der|selben]| werden.14>

Nun wird er  ZS den amtliıchen richten Person und3
VO  5 Baltz S kritiklos gesehen. Be1l der eneral-  rchen- und Schul-

visıtation Kirchenkreis Slegen Jahre 1858, also Zzwel nach dem
Amtsantrıtt VOon Baltz, wurde VO  S den Visıtatoren angemerkt, ass der Pas-
tor Ottesdıiens die Liturgie ohne en vorgetragen habe und der
redi: wen1g Anregendes enthalten Dann heifst wörtlich weıter: Fs
erwa werden, dafßs Baltz, der CIn körperlich kräftiger Mannn iSt, mehr geist1QE und
körperliche Frische entwickle.146 Ahnliche akterisierungen sind den fol-
genden Jahren und Jahrze.  en überliefert Baltz/ phlegmatisches Verhalten
scheint sich mıiıt der ZeıtaCverfestigt haben, denn eın Bericht des
Konsistoriums dem 1869 spricht davon, ass der Pastor he1 SeINeEN
YQj  en und Gaben SCHWEeTlLIC| jemals auf eine Versetzung In eiInNe einträglichere Stelle
hoffen

IC völlig ausgeschlossen erscheint erdings, ass einrich Kreutz,
der als Reichstags- und Landtagsabgeordneter auch der kirchlichen Hier-
archie nicht ohne Einfluss W der sehr pomtierten kritischen HC auf
Baltz beigetragen haben könnte

{ J)as per Presbyterium scheint indessen mıiıt seinem Pastor durchaus
zufrieden SEIN. den verschiedenen Visitationsberichten aufßer-

145 Brief VOI1 Baltz den Slegener Superintendenten VO SAO /Zum gesamten
Komplex Baltz /Kreutz siehe Ihieme (wie 26), 124f., 567/f.,

146 Evangelischer berkirchenrat ‚UOK) Prov. estphalen, Abt. Nr. 9I (eneral-
Kirchen- und Schulvisitation Kirchenkreis Siegen

14/ Konsistorium EFOK VO! 4.12.1869 FEOK Prov. Westphalen, Abt. Nr.



te sich durchweg posıtıv el des Pfarrers; 1891 wurde diesem be-
scheinigt, der (Gemeinde sehr gyeachtet SsSe1mn und die Geduld besitzen,
die sSeiINe Stellung VO  5 erfordere.148

den ahren, denen Baltz per 'arrer W rlebte die Gemeinde
entscheidende truk:  1sen. Zählte die (semeinde Pfarrbezirk 191085

fasste efw. gkm und erstreckte sich ber das Gebiet der derzeitigen
Kommunen Olpe, Drolshagen und enden __149 1855 ZU() oNne-
der, davon 162 der Ulpe, diese hisZJahre 1895 kon-
Hinuierlich auf 189 den Pfarrbezirk, davon 131 Stadtgebiet Ölpe.
iese gravierende erringerung der der Evangelischen hatte 1m Nıie-
dergang der heimischen Hütten- und Montanindustrie ihren Grund Viele
auswärtige protestantische Fachleute konnten der per egen! rot
- mehr verdienen und fort. Verschärfend trat ass wohl
Begleiterscheinung des Kulturkampfes 1877 die evangelische Schule
schlossen und erst zehn Jahre späater wieder röffnet wurde. Mıt einer ZeWIS-
SEeIN rechtigung kann ehauptet werden, dass, © länger Baltz amtierte, die
Existenz der Kirchengemeinde immer mehr Disposition gestellt wurde,
wobe!l er  ZS der 'arrer keinerlei erantwo  g dem durch
trukturkrisen und politische Entscheidungen verursachten Niedergang

Für Baltz selbst wird dieser sStete Rückgang selbstredend CC  e
geworden se1n, aber dieser ware auch durch einen aglleren und ungeren
Amts  er nicht beeinflussen ZCWECSCH. Ba Welt, die Welt des Ble-
dermeier und der Romantik, die Welt Schleiermachers und Goethes, die eıt
der „alten Burschenherrlichkeit”, S1e schien tatsächlich dem ljedergang
zuzueilen und abgelöst werden durch eiIne Welt des aufkommenden
Proletariats und der Industrialisierung. Baltz konnte dies trefflich dem
Nnterschlel zwischen seliner Bochum, uınmehr eINe ustrie-
stadt des Ruhrreviers mıiıt FEinwohnern das 1900), und selner
irkungsstätte, der Kreisstadt Olpe, sehen, deren FEinwohnerzahl lediglich
VO  > Z  S (n auf 3.100 (n gestiegen WAär.

erfen letztendlich einen 3C auf Ba politische Einstellung.
Seine Haltung, die CI Student den Tag gelegt hatte, hat Al hıs hohe
Alter durchgehalten. seliner Familie wird tradiert, ass Baltz sSeın emoOo-
kratisches, nationales und erales edankengut er als konservatives
engeachtet hat. Das schwarz-rot-goldene Burschenschafterband eglei-
tete Seın gesamtes Leben hindurch.!>1 Miıt Preu{fisen hat CI, wWI1e die me1lSs-
ten Burschenschafter, seinen Frieden geschlossen, hatte dieser Staat

1485
149

Näheres egen bei Thieme (wie 26), 1D
Bis 1861 zählten Pfarrei noch die Gemeinde Kirchveischede und bis 1892 noch die

150
Landgemeinde Rahrbach.

151
achweise IThieme (wlıe 26),
Dheses Burschenschafterband hat die Zeitläufte überdauert. e Urenkelein VO  5 'aStOr
Baltz, Frau otlind UDoörries (Eschwege) hat Maärz 2008 der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Ulpe vermacht. [Das Band befindet sich einem ausgezeichneten Erhaltungs-
zustand und wird rchiv der Kirchengemeinde verwahrt.
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weni1gstens ZUM Teil das verwirklicht, den Idealen seiner Jugendzeit
gehö hat, die FEinheit Deutschlands

Z7u Ende 1893 wurde Theodor Baltz emerıtert. Das Kirchliche
Amtsblatt vermeldete dazu

Seine Majestät der Kaıser und Köniz haben Allergnädigst geruht dem arrer Baltz
In Olpe, [ özese Stegen UdÜS Anlaf seınes ZU Juli jeses| Jlahre]s
nstehenden UWebertritts In den uUuhestan Ööniglıcı Adler-Orden

'ASSE verleihen.1>2
1C. Baltz hatte seinen Frieden mıiıt Preufßen gemacht, auch der PTCU-
{sische Staat den seinen mıiıt dem ehemaligen Festungshäftling arrer Baltz
konnte sich als endgültig rehabilitierten.

Olpe wurde arrer Baltz auf sehr freundliche Weise verabschiedet.
Die örtliche Zeıtung, das „Sauerländische Volksblatt”, meldete
1893

Fa Ehren des nunmehr In den Uunhnesta hetretenen Pfarrers a  Z Ja Im Ho-
tel ZU)  S eufts Kaiser“ Dienstagz Nachmittagz ein Abschiedsessen statt,
WEeilc 36 Herren teilnahmen. Herr ndrat Freusbergz hrachte das och auf
eline] Majestät den Kaıser UUS, Herr Bürgermeister Köper toastete au  errn Pfar-

altz, ındem dessen Verdienste SCINE eiInNde prıes und hesonders dessen
erfolgreiches Streben nach einem friedfertigen usammenleben OLISC} und
protestantischen Hrgerschaft. Herr Pfarrer nkte für dıe teıl gewordenen
Ehren und hob seinerseıits dıe Toleranz Olper katholischen stlıchker und Bür-
gers schlofßs mit einem 'och auf dıe OUlpe. Herr arrer T1iQQes,
Welc sSeiInNen ATtz neben demjenigen SPINES protestantischen Confraters hatte,
nkte letzterem NOC] für SCINE Friedensliebe, dıe sıch In 37 ren SEINES
Amtes häufig gunsten .der heiden einden ahr: habe. [ )as est
ief In der schönsten Weıise und 7e] dıe Teilnehmer hıs ZU);  S Abend In der gehobens-
ten Stimmungz Dem scheidenden Herrn arrer Baltz zvünschen WIr,

noch mnele Jahre In Zufriedenheit und sundheıt ZU);  3 UC seiIner Famulıe verle-
ben MÖZE.

Nach seliner Emeritierung ist Theodor Baltz VOoImn Ulpe seinem nach
Eschwege SCZOSCHL, der der hessischen Stadt eine Apotheke betrieb

7zember 1895 ist eT dort verstorben. Seineauüberlebte
Jahre. achkommen VO  a Pastor Baltz eben heute noch.
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